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Sitzung des Kreistages vom 11.04.2014 

 
Anwesend waren: 

Landrat 

Nuß, Eberhard  

stellv. Landrat 

Schäfer, Elisabeth  
Wolfshörndl, Stefan  
Joßberger, Ernst  

Mitglieder der CSU Fraktion 

Ländner, Manfred MdL  
Breunig, Anna  
Brohm, Waldemar  
Eberth, Thomas  
Endres, Alfred  
Geulich, Robert  
Gramlich, Edwin  
Hügelschäffer, Karl  
Jungbauer, Björn  
Klopf, Günter  
Klüpfel, Uwe  
Kuhn, Barbara  
Losert, Burkard  
Meckelein, Karl  
Scheiner, Bruno  
Schmidt, Martina  
Schraud, Rosalinde  
Wallrapp, Maria  
Weidner, Winfried  
Zorn, Matthias  

Mitglieder der SPD Fraktion 

Halbleib, Volkmar MdL  
Gernert, Sibylle  
Götz, Eberhard  
Haupt-Kreutzer, Christine  
Hesselbach, Eva-Maria  
Kinzkofer, Rainer  
Koch, Heinz  
Mann, Wolfgang  
Reuther, Marion  
Ries, Sonja  
Schinagl, Ingrid  
Schlereth, Bernhard  
Stichler, Peter  
Wesselowsky, Peter  

Mitglieder der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Fraktion 

Trautner, Christoph  
Celina, Kerstin  
Heeg, Rita  
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Heußner, Karen  
Keck, Andreas  
Pumpurs, Eva  
Rabenstein, Lothar  

Mitglieder der UWG-FW Fraktion 

Fuchs, Rainer  
Freiherr von Zobel, Heinrich  
Juks, Peter  
Kinzinger, Lioba  
Metzger, Alois  
Mühleck, Ludwig  
Oechsner, Annemarie  
Rost, Peter Dr. med.  
Rützel, Thomas  
Wild, Lothar  

Mitglieder der REP 

Seifert, Berthold  
Kienast, Ernst-Alfred  

Mitglieder der ÖDP 

Henneberger, Matthias  

Schriftführer/in 

Münch, Alexandra  
 
Außerdem anwesend: 
 
1 Vertreter der Medien 
5 Zuhörer 
 
vom Landratsamt: 
 
Herr Stumpf 
Herr Buchner 
Herr Stein 
Frau Selsam 
Herr Pahlke 
Herr Horlemann 
Herr Krug 
Herr Wallrapp 
Herr Künzig 
Herr Pabst 
Frau Schorno 
Herr Hart 
 
vom Kommunalunternehmen: 
 
Herr Prof. Dr. Schraml 
 
 
Abwesend/Entschuldigt: 
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Mitglieder der CSU Fraktion 

Brell, Hermann  
Feuerbach, Anita entschuldigt 
Friedrich, Rainer  
Haase, Ulrike  
Konrad, Gaby  
Lehrieder, Paul MdB  
Rhein, Bernhard entschuldigt 
Rudolf, Günter entschuldigt 

Mitglieder der SPD Fraktion 

Linsenbreder, Eva entschuldigt 
Rüger, Otto entschuldigt 

Mitglieder der ÖDP 

Schenk, Otto entschuldigt 

Mitglieder der FDP 

Kuhl, Wolfgang entschuldigt 
Krämer, Steffen entschuldigt 
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Tagesordnung: 
 

Öffentlicher Teil 

 
1. Haushaltsplanung 2014 

Haushaltsreden 

 

   

1.1. Verbesserungen beim Öffentlichen Personennahverkehr; Überarbei-
tung des seniorenpolitischen Gesamtkonzeptes 

 

   

1.2. Fair-Trade-Landkreis Würzburg  

   

1.3. Förderung von vertiefter Berufsorientierung/Jugendsozialarbeit  

   

1.4. Zuschuss für das Bayerische Rote Kreuz  

   

1.5. Senkung der Kreisumlage um 2 Prozentpunkte  

   

1.6. Zuschuss für den Newcomer Contest Bayern 2014  

   

1.7. Hereinnahme der Rückstellung für das Schwimmbad an der Wolfs-
keel-Realschule 

 

   

1.8. Antrag der Republikaner auf Streichung des Zuschusses an den pro 
familia Bezirksverband Unterfranken e.V. 

 

   

1.9. Antrag des pro familia Bezirksverbandes Unterfranken e. V. auf Er-
höhung des Landkreiszuschusses 

FB 31b/023/2013 

   

1.10. Antrag der Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen der 
Diözese Würzburg auf Erhöhung der Landkreisförderung 

FB 31b/025/2013 

   

1.11. Haushaltsatzung 2014 des Landkreises Würzburg mit Haushaltsplan 
und Stellenplan 

ZFB 2/081/2014 

   

2. Finanzplan mit Investitionsprogramm für die Jahre 2013 - 2017 ZFB 2/083/2014 

   

3. Sonstiges  

   

3.1. Kommissarische Bestellung zur Behindertenbeauftragten des Land-
kreises Würzburg 

P/067/2014 
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Landrat Eberhard Nuß begrüßt alle anwesenden Kreisrätinnen und Kreisräte, alle Gäste 
– darunter auch einige der neugewählten Kreisräte -, die Damen und Herren der Verwal-
tung sowie den Vertreter der Medien. 
 
Er stellt fest, dass die Einladung zu dieser Sitzung form- und fristgerecht zugegangen ist und 
mit der Tagesordnung Einverständnis besteht. 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Haushaltsplanung 2014 
Haushaltsreden 
 
 

 
Landrat Nuß führt zum Haushaltsplan 2014 Folgendes aus: 
 
 
„Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 
meine Damen und Herren, 
 
der Haushalt des Jahres 2014 ist für die meisten von uns in diesem Saal ein nüchternes 
Zahlenwerk wie viele andere, die wir in den letzten Jahren miteinander verabschiedet haben. 
 
Wir hatten den 16. März 2014 und für einige Kolleginnen und Kollegen hat dieser Haushalt 
noch eine andere Bedeutung. 
 
Mit der Verabschiedung des Haushalts 2014 beenden zwanzig Kreisrätinnen und Kreisräte 
ihre Tätigkeit im Kreistag des Landkreises Würzburg. 
 
Diese Sitzung steht für Sie am Ende einer erfolgreichen kommunalpolitischen Laufbahn.  
 
Da kommen manche Gedanken auf: 

 die ersten Haushalte - noch in Mark und Pfennig gerechnet, 

 in der altvertrauten Kameralistik. 
 
Heute ein Haushalt in einer kaufmännischen Buchführung - „Doppik“ - und in Euro und Cent. 
 
Über die Verdienste des Einzelnen wird anderenorts noch einiges zu sagen sein.  
 
Soviel aber schon heute: 

 Herzlichen Dank, liebe Kolleginnen und Kollegen für die Mitarbeit im Kreistag und 
seinen Gremien! 

 Herzlichen Dank für das kollegiale Miteinander! 

 Herzlichen Dank für ein großartiges kommunalpolitisches Wirken für die Bürgerinnen 
und Bürger dieses Landkreises! 

 
Der Kreishaushalt, den wir heute beraten und beschließen hat ein Gesamtvolumen von 
128.048.464 €. 
 
Darin enthalten sind 
Auszahlungen für die laufende Verwaltungstätigkeit in Höhe von 112,5 Mio. €, Auszahlungen 
für Investitionen in Höhe von 13,9 Mio. € und Finanzauszahlungen in Höhe von 1,7 Mio. € 
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Die wichtigsten Positionen auf der Ausgabenseite im Bereich der laufenden Verwaltung sind  

 die Ausgaben für Jugend und Soziales in Höhe von 39,6 Mio. € 

 die Umlage an den Bezirk mit 24,3 Mio. € 

 der Bereich Schule und Kultur mit 18,2 Mio. € 

 und die Personalkosten mit 19,7 Mio. € 
 

 Die wichtigsten Einnahmepositionen in diesem Bereich sind die 
Kreisumlage mit 56,9 Mio. €  

 und die Schlüsselzuweisungen des Freistaats in Höhe von 21,78 Mio. €. 
 
Die wichtigsten Ansätze im Bereich der Investitionen sind: 

 die Restfinanzierung für die Realschule Ochsenfurt 
und zwar am Schulgebäude mit 1 Mio. € 

 die Baumaßnahme der Sportanlagen (Schwimmbad und Sporthalle) 
an der Realschule Ochsenfurt mit 3,6 Mio. €  

 und der Straßenbau mit 3,5 Mio. € 
 
Nochmal zurück blickend: 
Worauf hat dieser Kreistag bei der Aufstellung seiner Haushalte immer Wert gelegt? 
 
Oberstes Gebot ist die Verlässlichkeit.  

 Verlässlichkeit gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern,  

 Verlässlichkeit gegenüber uns selbst,  

 und Verlässlichkeit gegenüber unseren kommunalen Partnern, vor allem gegenüber 
den Gemeinden. 

 
Die Verlässlichkeit erfordert unter anderem, dass wir stets den gesamten Finanzplanungs-
zeitraum, im Blick haben, aktuell den Planungszeitraum bis zum Haushaltsjahr 2017. 
 

 Alle Aufgaben müssen während des gesamten Finanzplanungszeitraumes solide 
durchfinanziert sein.  

 Und Projekte, die einmal in den Finanzplan aufgenommen wurden, müssen sich auch 
in den Folgejahren dort wiederfinden, damit derjenige, der sich bei seiner Planung auf 
unsere Beteiligung verlässt, dies auch nachvollziehen kann, so z. B. die Gemeinde 
Rimpar mit ihrer Ortsumgehung, 

 
Verlässlichkeit bedeutet aber auch, dass wir, wenn wir erkennen, dass eine Senkung der 
Kreisumlage möglich ist,  

 und diese voraussichtlich auch im Finanzplanungszeitraum durchgehalten werden 
kann,  

nicht zögern, diesen Schritt auch zu gehen und die Gemeinden entlasten – ohne das Risiko 
einer Neuverschuldung einzugehen. 
 
Das haben wir 2009 so gemacht. Und dazu wird es auch heute kommen. 
 
Ich bin diesem Kreistag sehr dankbar, dass er frühzeitig erkannt hat, dass unnötige Schulden 
Teufelszeug sind. 
 

 Seit dem Haushaltsjahr 2007 verabschieden wir ausgeglichene Haushalte. 

 Seit 2007 haben wir keine neuen Schulden mehr aufgenommen, mit der logischen 
Folge, dass sich alte Schulden permanent abbauen. 

 
Auch der Entwurf des Haushalts 2014 folgt dieser Philosophie.  
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Das beides gelungen ist: 

 Senkung der Kreisumlage um 1,5 Prozentpunkte 

 keine Neuverschuldung 
verdanken wir vor allem zwei Segnungen: 

 der Bezirk Unterfranken hat seine Umlage um 2,9 Prozentpunkte gesenkt, 

 der Freistaat Bayern hat seine Schlüsselzuweisungen angehoben, für den Landkreis 
Würzburg um 5,1 %. 

 
Ersteres verdanken wir der Tatsache, dass der Bund die Kosten für die Grundsicherung jetzt 
endgültig selbst voll übernommen hat, und Letzteres verdanken wir sicher der nach wie vor 
guten Konjunktur, die es dem Freistaat ermöglicht, seine Kommunen zu entlasten – und das 
tut er dann auch. 
 
Ich erlaube mir – auch zurück blickend - auch den Hinweis, meine Damen und Herren, dass 
der Landkreis die beiden letzten Erhöhungen der Bezirksumlage (2012 waren das immerhin 
vier Prozentpunkte) allein aufgefangen hat.  
 
Es war uns damals möglich, und wir haben es mit gutem Gewissen auch gemacht. 
 
Das aktuelle Plus aus beiden Anlässen,  

 die gesenkte Bezirksumlage  

 und die angehobenen Schlüsselzuweisungen (übrigens: auch für die Gemeinden)  
steht uns - dem Landkreis und den Gemeinden - auf jeden Fall zur Verfügung. 
 
Wir können damit ein Mehr an Lebensqualität für die Menschen schaffen, jeder aus seiner 
Zuständigkeit heraus.  
 
Verbesserungen der Lebensqualitäten, egal wer sie auf den Weg bringt, kommen immer bei 
denselben Menschen zugute.   
 
Der Landkreis hat keine anderen Einwohner als die Gemeinden.  
 
Maßnahmen in diese Richtung, die für den Landkreis größere finanzielle Herausforderungen 
bedeuten, sind bereits im vorliegenden Finanzplan untergebracht. 
 
Nach den Sanierungen und Erweiterungen unser Gymnasien und Realschulen richtet sich 
unser Blick jetzt auf die Förderschule. 
 
7 Mio. € sind für die Sanierung der Rupert-Egenberger-Schule eingesetzt.  
 
Ebenfalls untergebracht sind 

 weiterhin jährlich 250.000 € für den Radwegebau,  

 3 Mio. € für die Ortsumfahrung Rimpar  

 und 800.000 € für die Anbindung der WÜ 4 an die Ortsumfahrung Prosselsheim. 
 
Im Rahmen des ÖPNV sind durch Verbesserungen, die im Haushaltsjahr 2014 wirksam wer-
den, ab 2015 erheblich höhere Kosten im Finanzplan vorgesehen.  
 
Fazit daraus: 
Wir werden ab dem Haushaltsjahr 2015 in etwa bei den einmal angepeilten zwei Prozent-
punkten Kreisumlage angelangt sein. Das war immer unser Ziel. 
 
Trotz allen bereits eingeplanten Ausgaben wird der Landkreis am Ende des Finanzplanungs-
zeitraumes,  
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 also am Ende des Jahres 2017,  
noch über liquide Mittel in Höhe von ca. 8 Mio. € verfügen.  

 
In diesen liquiden Mitteln steckt eine dritte unvorhergesehene Segnung  

 neben der gesenkten Bezirksumlage  

 und den erhöhten Schlüsselzuweisungen. 
 
Es geschehen noch Zeichen und Wunder, meine Damen und Herren! 
 
Ob Sie es glauben oder nicht, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat uns aus den vom Bund 2007 zurückge-
forderten Hartz IV-Mitteln – wegen des Vertrags mit Kolping – einen Betrag in Höhe von rund 
1,3 Millionen € zurück erstattet. 
 
Der Grund für die Rückzahlung: 

 Es hatten auch andere Options-Landkreise ihre liebe Not mit der Prüfgruppe des 
Bundes. 

 Ein Landkreis hat geklagt und hat Recht bekommen. 
 
Aus Gründen der Gleichbehandlung hat das Sozialministerium bei den Rückzahlungen uns 
gleich mitbedacht – allerdings „unter Vorbehalt“. 
Es steht noch eine Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts aus. 
 
Deswegen haben wir im Ergebnishaushalt zunächst nur eine entsprechende Rückstellung 
gebildet.  
 
Das erstrittene Urteil wird derzeit von der Verwaltung ausgewertet. 
 
Einzelheiten,  

 das Ergebnis dieser Bewertung  

 und die weiteren notwendigen Schritte  
möchte ich in der Sitzung des Sozialausschusses am 23. Mai unter einem eigenen Tages-
ordnungspunkt erörtern lassen. 
 
Die liquiden Mittel stehen uns natürlich nicht grenzenlos zur Verfügung, meine Damen und 
Herren. Ich sag´ das schon mal im Hinblick auf weitere Begehrlichkeiten! 
 
Aus diesen Mitteln muss beispielsweise das geplante Schulschwimmbad an der Wolffskeel-
Realschule finanziert werden. 
Die aus der Rückzahlung des Müllheizkraftwerkes zur Verfügung stehenden Mittel in Höhe 
von 2,5 Mio. € sind in dieser Summe enthalten.  
 
Auch die Kosten für Umbaumaßnahmen am Deutschhaus-Gymnasium  

 für eine Mensa  

 oder weitere für die Nachmittagsbetreuung notwendigen Räume  
müssen aus diesen Mitteln bestritten werden.  
 
Weiteren Finanzbedarf sehe ich auch für Verbesserungen im Bereich des ÖPNV.  
 
Zweifellos gelingt uns mit der Einführung des Taktverkehrs nach Giebelstadt im Jahre 2014 
ein weiterer großartiger Schritt hin zu einem optimalen öffentlichen Nahverkehr.  
 
Aber vor allem in den Randbereichen des Landkreises sehe ich noch Handlungsbedarf. 
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Dasselbe gilt für die Kreisstraßen. 
 
Gerade im ländlichen Bereich gibt es noch einige sehr schlechte Straßen, deren Erneuerung 
bisher noch gar nicht angedacht ist.  
 
Hier wird es zu gegebener Zeit notwendig sein, mit dem Bauausschuss eine Bestandsauf-
nahme zu machen und Lösungen zu finden. 
 
Meine sehr geehrten Damen und Herren,  
bei diesen einführenden Worten will ich es belassen. 
 
Ich bitte Sie, lassen Sie uns den aufgezeigten Weg der Verlässlichkeit und der Kontinuität 
weiter verfolgen. 
 
In diesem Sinne bitte ich Sie um Zustimmung zum vorgelegten Haushalt des Jahres 2014. 
 
Herzlichen Dank!“ 
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Kreisrat Ländner, MdL, nimmt für die CSU-Kreistagsfraktion zum Haushaltsplan 2014 wie 
folgt Stellung: 
 
 
„Sehr geehrter Herr Landrat, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Verabschiedung des Haushaltes ist in diesem Jahr eine besonders angenehme Aufgabe. 
Zeitlich auch eine gewisse Herausforderung, sozusagen „zwischen den Perioden“, also nach 
der Kommunalwahl und noch vor Konstituierung des neu gewählten Kreistages.  
 
Ich möchte daher zunächst die Gelegenheit nutzen, Ihnen Herr Landrat, lieber Eberhard, zur 
Wiederwahl herzlich zu gratulieren und auch ebenso herzlichen Glückwunsch den Kollegin-
nen und Kollegen im Saal, die wieder gewählt wurden und dem Kreistag nach dem 
01.05.2014 erneut angehören. Ich bin überzeugt, dass wir gemeinsam mit den neugewählten 
Kreisrätinnen und Kreisräten die Arbeit für unseren Landkreis erfolgreich fortsetzen werden. 
Ich bin überzeugt davon, dass der heute zu verabschiedende Haushalt eine gute Grundlage 
für unsere zukünftige Arbeit darstellt.   
 
Beim Nachlesen meiner Ausführungen, die ich in den letzten Jahren zum Haushalt machen 
durfte, habe ich festgestellt, dass der Optimismus in Bezug auf unsere Kreisfinanzen von 
Jahr zu Jahr zugenommen hat. Wir erinnern uns noch an die Jahre um 2000 herum, da war 
das ganz anders. Auch in diesem Jahr sieht unsere finanzielle Situation wieder  gut aus, ja, 
sie sieht sogar so gut aus, dass wir einen seit einigen Jahren gewünschten, auch immer 
wieder von Teilen des Kreistages politisch geforderten Schritt tun können: Wir wollen die 
Kreisumlage um 1,5 Prozentpunkte senken. 
 
Eine positive Entwicklung des Landkreishaushaltes hat natürlich auch Ursachen. Ursache, ist 
sicherlich die hochqualifizierte Arbeit des Kreistages, des Landrates und der Verwaltung, 
aber auch durchaus zurückzuführen darauf, dass die staatlichen Schlüsselzuweisungen 
nach wie vor auf hohem Niveau sind, dass wir eine ansehnliche Anzahl an Landkreisge-
meinden haben, die als wirtschaftlich stark bezeichnet werden können und wir achten seit 
Jahren auf Haushaltsdisziplin. Zur Haushaltsdisziplin hat auch die Tatsache gehört, dass wir 
den 2009 festgelegten Hebesatz der Kreisumlage auf 46 Prozentpunkte gehalten haben.  
 
Es hat sich in diesen vergangenen Jahren gezeigt, dass die Absicht, die Kreisumlage zu 
einer verlässlichen Größe werden zu lassen auch von den Kämmerern der Gemeinden posi-
tiv aufgenommen und akzeptiert wurde, nicht zuletzt auch als Zeichen für Nachhaltigkeit der 
Finanzplanung von Gemeinden und des Landkreises.  
 
Wenn wir nun heute die Kreisumlage senken, dann wollen wir dies auch nicht als „Einmalef-
fekt“ betrachten, sondern auch für die nächsten Jahre in dieser Form halten und das wird 
auch im Finanzplan so ausgedrückt. 
 
Ein nochmalig weiterer Anstieg der Schlüsselzuweisung, die Senkung der Bezirksumlage 
und die gestiegene Finanzkraft der Gemeinden lässt uns den Schritt der Senkung der 
Kreisumlage möglich machen. Es ist vor allem auch deshalb möglich, da wir die Grundanfor-
derungen an den Haushalt trotz Senkung der Kreisumlage erfüllen können.  
 
Wir können und das ist die wichtigste Botschaft des heutigen Tages, wir können unser hohes 
Investitionsvolumen halten! Trotz Senkung der Kreisumlage können alle beschlossenen In-
vestitionen, vor allem in unsere Schulen, fortgesetzt und gesichert finanziert werden. Ich darf 
hier vor allem die notwendige Sanierung unserer Förderschulen nennen, für deren Sanierung 
im Finanzplanungszeitraum 7 Millionen Euro vorgesehen sind. 
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Darüber hinaus  können wir auch die Sanierung unserer Kreisstraßen wie geplant fortsetzen 
und weiter in den Radwegebau investieren. Ebenfalls werden die Mittel für den ÖPNV auf 
rund 2,5 Millionen Euro gesteigert. Der Landrat hat darauf hingewiesen. Der ÖPNV, der öf-
fentliche Personennahverkehr muss und wird Herausforderung sein, auf die wir uns auch in 
Zukunft konzentrieren müssen. Gerade in  den Würzburg ferner liegenden Gemeinden sind 
weitere Verbesserungen angesagt. Mit großer Sympathie haben wir auch die Anträge der 
SPD zum ÖPNV zur Kenntnis genommen, sehen gute Ansätze, sind jedoch im Rahmen der 
heutigen Haushaltsdiskussion in der Form nicht zu berücksichtigen, da sie ja keine direkten 
Auswirkungen auf den Haushalt haben. Hier muss in den Gremien des Kommunalunterneh-
mens diskutiert und entschieden werden, aber wir sehen uns, sehr geehrte Kolleginnen und 
Kollegen, hier als Partner für die Verbesserung unseres ÖPNV. 
Gerade auch für die Mobilität unserer jungen Menschen in den Abendstunden und beson-
ders am Wochenende wäre es vielleicht sinnvoll,  einen Gedanken wieder aufzunehmen, der 
Gedanke heißt Taxiförderung. Vor einigen Jahren hatten wir in das sog. „APG-Taxi“ prakti-
ziert und es war nicht das Schlechteste. Auch diese Dinge sollten wir zukünftig diskutieren 
und in Angriff nehmen. 
 
Oberste Priorität in diesem Haushalt ist der vorgesehene Abbau unserer Schulden wird fort-
gesetzt und es werden im Finanzplanungszeitraum auch keine neuen Schulden aufgenom-
men. Am Ende des  Finanzplanungszeitraumes sind noch rund 8 Millionen Rücklagen vor-
handen und das trotz Senkung der Kreisumlage über den Finanzplanungszeitraum hinweg. 
Eine ganz andere Situation als noch im vergangenen Jahr und darum sind wir heute auch in 
der Lage, die Kreisumlage zu senken. Bekannt ist, dass in den 8 Millionen 2,5 Millionen Ge-
bührenrückfluss aus dem MHKW enthalten sind. Wir diskutieren ja den Einsatz dieser Mittel 
für einen Hallenschwimmbadbau. Ich freue mich über die Entscheidung des Schulausschus-
ses der Stadt Würzburg und darf sagen, dass wir den Plänen zum Schwimmbadbau weiter-
hin positiv gegenüberstehen. 
 
Sie sind sicherlich einverstanden, sehr geehrte Damen und Herren, wenn ich nicht weiter auf 
die einzelnen Eckdaten des vorliegenden Haushaltes eingehe. Zum einen hat Sie der Herr 
Landrat in seiner Rede dargestellt, zum anderen habe ich bereits auf wesentliche Eckpunkte, 
nämlich Schuldenabbau und Erhalt unserer hohen Investitionen hingewiesen. 
 
Ich stelle zusammenfassend fest, dass die CSU-Fraktion die im Haushaltsvorschlag stehen-
den Investitionen und freiwilligen Leistungen mittragen wird. Auch werden wir dem Antrag 
des Bayerischen Roten Kreuzes auf Unterstützung mit  20.000 Euro zustimmen, wobei ich 
natürlich die Bemerkung machen muss, dass dieser Zuschuss jährlich neu in den Haushalt 
aufgenommen werden muss, wie alle anderen freiwilligen Leistungen auch der jährlichen 
neuen Überprüfung durch den Kreistag obliegen.  
 
Ich darf anführen, dass wir zur Finanzierung der Berufseinstiegsbegleitung, wie sie für unse-
re Mittelschulen beschlossen wurde, vollinhaltlich auch weiterhin stehen. Einer Ausweitung 
für die Mittelschule Estenfeld steht meiner Meinung nach nichts entgegen. Ich bin sicher, 
dass die  Gemeinde Estenfeld einen entsprechenden Antrag formuliert. 
 
 
Ich darf ein Wort des Dankes richten an die Verwaltung, Herrn Krug, Herrn Künzig, den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern.  Ein Dank an Sie, Herr Landrat, für die gewohnt professionel-
len Vorbereitungen und dafür, dass Sie, Herr Krug und Herr Künzig die Fraktionen bei ihren 
Beratungen fachlich begleitet haben. 
 
Mein Dank heute geht besonders an die Kollegen im Fraktionsvorsitz, für die, bei aller unter-
schiedlicher Meinung, wir immer offen und an der Sache orientiert politisch arbeiten konnten 
und ich betone, in kollegialer Atmosphäre. Wie ich gehört habe, wird es ja bei den Freien 
Wählern, bei der SPD ist es ja schon  geschehen, Veränderungen im Fraktionsvorsitz geben. 
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Und ich darf mich an dieser Stelle und auch öffentlich bei Ihnen, sehr geehrter Kollege Halb-
leib und bei Ihnen, sehr geehrter Kollege Fuchs, bei dir Volkmar, bei dir Rainer, für das kol-
legiale Miteinander bedanken in den letzten Jahren; für das Miteinander hier im Gremium 
und dafür, dass wir in diesem Gremium gemeinsam vieles erreicht haben. Die gute Arbeit 
wird im neuen Kreistag fortgesetzt werden. Ich freue mich auf die kommenden Jahre und bin 
mir absolut sicher, wenn die finanziellen Rahmenbedingungen auch weiterhin sich so gestal-
ten, dass wir auch in den nächsten Jahren viel Gutes in und für die Menschen in unserem 
Landkreis tun können.  
 
Herzlichen Dank.“ 
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Kreisrat Halbleib, MdL, nimmt für die SPD-Kreistagsfraktion zum Haushaltsplan 2014 wie 
folgt Stellung: 
 
„Herr Landrat, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
ich darf mich zunächst den guten Wünschen vom Kollegen Ländner an die neuen und auch 
an die wiedergewählten Kreisrätinnen und Kreisräte anschließen, darf aber an dieser Stelle 
auch nochmal besonders betonen: Herzlichen Glückwunsch, Herr Landrat, zu diesem Wahl-
ergebnis und auch zu Ihrem persönlichen Erfolg. Ich sage es, wie sie nämlich vermuten, 
nicht ganz ohne Hintersinn, weil natürlich viele der Erfolge, die der Landrat, der wiederge-
wählte Landrat Nuß auf den Wahlversammlungen auch verkünden konnte, war natürlich ge-
meinsam erarbeitet. Viele auch von uns beantragt, angestoßen, diskutiert. Manche auch – 
dies darf an dieser Stelle auch gesagt werden – manche auch mit Überzeugungsarbeit ge-
genüber dem Landrat argumentativ durchgesetzt. Ich glaube, da haben wir gemeinsam doch 
vieles erreicht, was aber letztendlich und das ist ja auch vielleicht nur natürlich dem Landrat 
auch zugute kommt in der Gesamtleistung. Ich darf erinnern an die doch schwierige Diskus-
sionen, wo wir dann aber zu einem guten Ergebnis gekommen sind bei der Errichtung von 
weiteren Pflegeeinrichtungen, es waren keine einfachen Diskussionen, auch in dem Fall 
dachtest Du reell, lieber Eberhard, aber wir sind zu guten Entscheidungen gekommen. Wenn 
ich an Eibelstadt, Ochsenfurt, Aub, Estenfeld und Kürnach denke, das waren durchaus 
schwierige Entscheidungen, aber wir haben sie dann doch einvernehmlich treffen können. 
Wenn ich an die vertiefte Berufsorientierung denke, das sind keine großen Dinge, aber wich-
tige Dinge, gerade für den Übergang von Jugendlichen aus der Schule in den Beruf, aber 
natürlich auch unsere, ja Gemeinschaftsleistung, wenn man so will, wir haben sie beantragt, 
Du hast sie als begeisterter Radfahrer umgesetzt, das Radwegeprogramm, das wir fortfüh-
ren und das auch ein Erfolgsmodell geworden ist. Weit über den Landkreis hinaus auch von 
anderen so gesehen wird. Viele andere Dinge könnte ich nennen. Natürlich unser Gesamt-
projekt Bildung, Schulen auf den modernen Stand zu bringen, andere Dinge, wie gemeinsa-
me Zulassungsstelle, aber auch die regelmäßige Anpassung der Förderung für die Vereine, 
die Jugend, Energiekonzept. Ich könnte viele Dinge nennen. Also der Dank ist verbunden 
auch mit Glückwünschen zum Wahlergebnis, aber auch der Wille diese Arbeitsmethode ge-
meinsam mit dem Kreistag fortzusetzen. Wie mit manchen anderen Dingen auch, ihr habt die 
Pflegeeinrichtungen angesprochen, ihr habt das Thema vertiefte Berufsorientierung ange-
sprochen, so geht es uns eigentlich auch mit der Senkung der Kreisumlage. Weil wir die Dis-
kussionen, die wir vor einem Jahr erlebt haben und wer die auch miterlebt hat, wie damals 
der Antrag der SPD-Fraktion, nämlich die Kreisumlage um 2 % Punkte zu senken massiv 
gestritten wurde, der kann sich heute natürlich nur ein Stück weit wundern, oder auch freuen, 
weil sich das auch gelohnt hat. Und ich unterstelle an dieser Stelle auch, das war nicht nur 
dem Wahltermin geschuldet, sondern natürlich schon der Ansicht auch in Argumente. Wir 
freuen uns, dass wir bereits vor Beginn der Haushaltsberatungen erreichen konnten, dass 
die Argumente, die wir schon zum Kreishaushalt 2013 vorgetragen haben, endlich gehört 
werden, vielleicht wurden sie auch damals schon gehört, aber endlich ein Stück weit Folge 
geleistet wurde. Denn es sind die gleichen Erkenntnisse, es sind die gleichen Entwicklungen 
und es sind die gleichen Ausgangszahlen wie vor einem Jahr. Klar war vor einem Jahr wie 
heute: Der Landkreis erwirtschaftet seit langen Jahren erhebliche Überschüsse, die zum 
großen Teil von den kreisangehörigen Gemeinden über die Kreisumlage erbracht werden. 
Ich darf nochmal eine Zahl nennen. Von 2006 bis 2012 sind 70 Millionen Euro Überschuss 
im Verwaltungshaushalt erwirtschaftet worden, in diesem Jahr 2013 kamen nochmal 7,4 Mil-
lionen Euro dazu. Das ist eine ganz erhebliche besondere Ausnahmesituation allerdings 
schon seit Jahren. Diese Entwicklung hat auch angehalten, als wir die Kreisumlage ebenfalls 
auf Drängen auch von uns von 48,7 auf 46 %-Punkte schon mal gesenkt wurde. Diese Ent-
wicklung hat angehalten und es war natürlich auch klar, dass die vollständige Entlastung im 
Bereich der Grundsicherung für Ältere und für Erwerbsgeminderte, dass die natürlich auch 
sich dauerhaft umsetzt. Auch da waren die Zeithorizonte klar. Uns ist wichtig, dass wir letzt-
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endlich in der Schlussphase dieser Legislaturperiode im Kreistag mehr finanziellen Spiel-
raum für die kreisangehörigen Gemeinden bekommen. Natürlich auch die Waage der Ge-
rechtigkeit, wenn man so sagen will, innerhalb der kommunalen Familie wieder eine gute 
Position bekommen. Nach unserer Auffassung und wir haben das auch überzeugend darge-
legt, ergibt sich aus dem Haushaltsentwurf des Landrats, dass wir die Kreisumlage um 2 %-
Punkte senken müssen, weil unter dem Saldo, sie haben Entlastungen im Bereich der Be-
zirksumlage angesprochen. Aber unter dem Saldo steht der Landkreis bei den Umlagen im 
Jahr 2014 um 2,7 Millionen, trotz der vorgeschlagenen Senkung um 2,7 Millionen Euro bes-
ser dar. Unter dem Strich spricht alles dafür, dass 2 % Punktesenkung langfristig auch bis 
zum Ende des Finanzplanungszeitraumes die richtige Zielmarke sind. Ich kann verstehen, 
dass man nicht 100 % des Vorschlags der SPD Fraktion aufgreift, aber aus politischen 
Gründen und aus sachlichen Gründen es wert ist richtig und angemessen. 
Ich darf kurz zu den Schwerpunkten des Haushaltes etwas sagen und kann mich da kurz 
fassen. Weil der Kollege Ländner hat schon angedeutet, das die Schwerpunkte schon auf 
einem breiten politischen Fundament stehen. Ich darf die Schulen ansprechen, ich darf die 
Förderschulen an dieser Stelle auch besonders erwähnen, Kreisstraßen sind genannt wor-
den, auch mit den besonderen Akzenten Prosselsheim und Rimpar. Ganz wichtig für uns 
hier, ich freue mich auch, dass es gelungen ist für Allersheim  eine Lösung zu finden, dies ist 
aus meiner Sicht ein wichtiger Beitrag des Landkreises Würzburg auch zu diesem Umgang 
mit unserer eigenen Heimatgeschichte. Beim Verwaltungshaushalt würde ich mir wünschen, 
dass es vielleicht eher im April für die nächste Periode des Kreistages, dass wir das, was wir 
uns vorgenommen haben, nämlich die Haushaltsberatungen etwas transparenter gestalten, 
ich nenne die Umstellung auf die Doppik. Sie hat nicht unbedingt dazu geführt, dass die 
Haushaltspläne lesbarer sind. Und das ist ein Anstoß den wir generell mal diskutieren soll-
ten, dass wir wieder mehr Qualität, was die Transparenz anbetrifft, in die Haushaltspläne 
bringen. Ganz kurz zu den Impulsen beim Haushalt 2014. Uns geht es schon darum, dass 
wir die Nahverkehrsplanung nochmal und wieder auf den Prüfstand stellen, weil wir natürlich 
Fortentwicklungen haben, auch gemeinsam umgesetzt, weil wir aber auch Defizite im Nah-
verkehr haben. An die müssen wir ran und dazu kann auch die Nahverkehrsplanung dienen, 
die Abendbusse, die Abendverbindungen sind von uns immer wieder thematisiert worden, 
auch die Wochenendsituationen, ich glaube wir brauchen hier alle eine vernünftige Lösung 
unsere Themen auch einen Beitrag stärker zu leisten als bisher, zum barrierefreien Ausbau 
von Haltestellen, den Bürgerbus attraktiver zu machen für die kreisangehörigen Gemeinden 
und gerade bei dem Punkt Firmen und Arbeitnehmersicherung stärker noch umsetzen zu 
können. 
Bei der Überarbeitung des kommunalpolitischen Konzeptes sind zwei Dinge wichtig. Natür-
lich zum einen die eine Richtung der Pflege sowohl ambulant wie auch stationär. Wo sind da 
die Zukunftsperspektiven, welche Lücken haben wir in welchen Bereichen noch und wo 
müssen wir Neujustierungen vornehmen.  
Sind sie mit allem einverstanden, Herr Kollege Ländner, dass wir dies als Arbeitsauftrag an 
das Kommunalunternehmen geben, da ist es auch richtig angesiedelt. Aber ich glaube die 
Anstöße folgen auch in dieser Kreisausschuss-Sitzung ausgehend. 
Großer Bereich Bildung, ist schon genannt worden. Die Fortsetzung unserer Bauprojekte 
und hoffentlich mit erfolgreichem Abschluss auch des Bauprojektes Sportanlagen an der 
Realschule Ochsenfurt. Das Thema Förderschulen. Hier glaube ich brauchen wir ein Ge-
samtkonzept, nicht nur räumlich sondern auch fachlich. Es wird eine spannende Herausfor-
derung werden, es wird für den neuen Kreistag mit Sicherheit eine große Herausforderung.  
 
Bei der vertieften Berufsorientierung haben wir den Anstoß gegeben, das an allen Mittel-
schulen zur Verfügung zu stellen, zumindest sollte der Landkreis das Angebot machen. Ich 
weiß, das hängt am Sachaufwandsträger auch, aber vielleicht kriegen wir da eine Lösung 
hin, zumindest das Signal sollte von hier aus ausgehen. 
 
Was die Betreuung und die Situation am Deutschhaus-Gymnasium anbetrifft, ist das Anlie-
gen der Schule nachvollziehbar und wir müssen hier uns auch intensiv damit befassen, das 
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ist bisher im Kreisausschuss nicht erfolgt. Deswegen, wir sollten es zeitnah nachholen und 
sollten dann zügig Entscheidungen treffen. 
 
Bei der heute auch noch mal in der Zeitung diskutieren Frage, Schwimmflächen im Bereich 
der Wolffskeel-Realschule. Hier war es schon so, das war ein Geben und Nehmen, Herr 
Landrat, wir haben dann sozusagen den Impuls des Landrates auf den richtigen Weg ge-
führt, nämlich bei der Schulfinanzierung auch untergebracht. Ich glaube, wir sollten in diesem 
Schritt offensiver sein. Meine Meinung wäre, warum können wir nicht schon für 2014 auch 
Planungen konkret in den Haushalt aufnehmen. Weil wir haben es im Augenblick noch in der 
Rücklage. Mein Vorschlag wäre gewesen, durchaus einen Ansatz in den Haushalt 2014 zu 
übernehmen und auch in den Finanzplan das Projekt mit aufzunehmen. Weil, die Sorge, das 
Geld versickert im Haushalt, habe ich nicht, weil bei den hohen Rücklagen käme es nur da-
rauf an, nur noch einen Stapel zu finden, wo man es drauflegen kann. So ist im Augenblick, 
aber wir sollten signalisieren auch von diesem Kreistag und von dieser Sitzung aus, wir ste-
hen Gewehr bei Fuß, auch mit ganz konkreten Mitteln und natürlich eine zügige Bauentwick-
lung oder Bauentscheidung und dann eine Abwicklung in den nächsten Jahren. 
 
Beim Ehrenamtszuschuss für das Bayer. Rote Kreuz machen wir einen Vorschlag. Wir wür-
den vorschlagen eine Summe im Haushalt auf 30.000,-- Euro zu erhöhen. Die Umsetzung 
dieses Zuwendungsantrags bei 20.000 Euro zu ermöglichen, um dann als Spielraum zu ha-
ben im Rahmen der Haushaltsabwicklung, um auch andere ggf. Hilfsverbände entsprechend 
mit einem Anteil zu unterstützen. Ich glaube das würde die Diskussion einfach sachlicher 
gestalten, also auf jeden Fall wäre das unser Vorschlag. 
 
Der Wunsch mit dem Fair-trade-Landkreis Würzburg zu positionieren ist glaube ich ange-
kommen. Herr Landrat, Sie haben Unterstützung signalisiert. Das freut uns sehr, dass wir 
dazu zumindest diese kleine Summe für diese Aktivitäten hätten, das wäre unser Anliegen. 
 
Herr Landrat,  
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
es ist schon angedeutet worden, dies ist meine letzte Rede, Haushaltsrede als Fraktions-
sprecher der SPD Kreistagsfraktion. 
Ich freue mich, dass Stefan Wolfshörndl bereit ist, die Fraktion in der nächsten Legislaturpe-
riode anzuführen. Ich darf mich an dieser Stelle, Herr Landrat, noch einmal bedanken für die 
gute Zusammenarbeit, die Aufmerksamkeit auch für manche Vorschläge, für Nachsicht und 
Geduld auch in mancher Hinsicht, darf dann die Verwaltung mit einbeziehen und natürlich 
den Kollegen Fraktionsvorsitzenden herzlich danken für das gute Einvernehmen, für die stets 
offenen Diskussionen auch bei unterschiedlichen Standpunkten. Ich darf den Kolleginnen 
und Kollegen Kreisräte danken und auch mit einbeziehen, das war mir auch ein Anliegen, 
trotz fundierter Stellungnahme ein gutes kollegiales Miteinander zu haben. Danke auch für 
die Erfolge, die wir uns gemeinsam ermöglicht haben. Ganz wichtig, dass man sich auch 
persönlich freut, aber vor allem die gemeinsamen Erfolge für den Landkreis und für die Bür-
gerinnen und Bürger sind. 
Sie sind direkt erzielt worden, sie mussten manchmal wie beim Billardspielen über die Bande 
ins Loch kommen. Manchmal hat man auch einen langen Vorlauf gebraucht, aber ich bedan-
ke mich an dieser Stelle auch für die Möglichkeiten in der Gestaltung. 
Abschließend, ich werde als Kreisrat auch natürlich in meiner Funktion als Landtagsabge-
ordneter weiterhin aktiv denkbar und vernehmbar im Kreistag sein. Ich wünsche mir aber, 
dass diese Ankündigung nicht ausschließlich als Drohung angenommen wird, sondern als 
Angebot zur weiteren guten Zusammenarbeit zum Wohle des Landkreises und der Bürger. 
 
Dankeschön für ihre Aufmerksamkeit.“ 
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Kreisrat Fuchs, nimmt für die UWG-FW-Kreistagsfraktion zum Haushaltsplan 2014 wie folgt 
Stellung: 
 
„Sehr geehrter Herr Landrat, 
liebe Mitglieder des Kreistages, 
meine Damen und Herren, 

auch von meiner Seite mein Glückwunsch zur Neu- und Wiederwahl, einmal Ihnen Herr 
Landrat zu dem tollen Ergebnis, das Sie erzielt haben, aber auch den ganzen Kolleginnen 
und Kollegen hier bei uns und vor allen Dingen auch den neuen Kolleginnen und Kollegen. 
Aber ich darf mich auch bedanken bei den Kollegen, die eben das Wahlziel leider nicht er-
reicht haben. 

Ja, wir kommen aber zum Haushalt. Wir hatten ja diesmal, wie schon erwähnt, die Situation, 
dass wir einmal die Kommunalwahl zu bestreiten hatten, mit Stichwahltermin erst vor weni-
gen Tagen und gleichzeitig den Haushalt, nachdem er ja noch später geplant war, dann auch 
erst im Entwurf etwas später vorgetragen bekamen. Trotzdem haben wir uns in der Fraktion 
an zwei Wochenenden damit beschäftigt und ich war ja schon im Vorfeld sehr überrascht, 
Herr Landrat, dass Sie also doch einiges aufgenommen haben, was in den Jahren davor 
besprochen worden ist. Denn wir erwarten zusammen mit der SPD schon seit Jahren um 
eine durchaus mögliche Entlastung unserer 52 Landkreisstädte und –gemeinden durch eine 
Senkung der Kreisumlage. Ganz dramatisch war dies ja vor einem Jahr, aber leider brachte 
auch eine Sitzungsunterbrechung und Fraktionsdiskussion keine Senkung.  

Zum Haushalt 2014 gab es auf Landrats- und Fraktionssprecherebene schon im Spätherbst 
letzten Jahres ein erstes Treffen und hier bat Kollege Volkmar Halbleib unseren Landrat 
doch von seiner Seite aus eine Senkung der Kreisumlage in den Haushalt einarbeiten zu 
lassen. Es zeichnete sich damals schon eine nochmalige Verbesserung der Schlüsselzuwei-
sung und zusätzlich eine Entlastung in der Bezirksumlage ab. Bekannt war sie aber noch 
nicht. Jetzt wissen wir die Schlüsselzuweisung erhöht sich nun endgültig um über 1 Million 
Euro gegenüber 2013 und die Bezirksumlage reduziert sich um die Summe gleichzeitig um 
ca. 2,7 Millionen Euro. Das ergibt also allein aus diesen beiden Posten Mehreinnahmen im 
Haushalt 2014 um 3,7 Millionen. Ein Punkt Kreisumlage, um die wir uns ja die ganze Zeit 
gestritten hatten, beträgt heuer ca. 1,3 Millionen, 1,5 Punkte, etwas mehr wie 1,9. Wir wissen 
ja, 1,5, ich brauche gar nicht mehr groß darüber zu reden, das haben ja schon die zwei größ-
ten Fraktionen besprochen und damit ist es ja erledigt. Also mit 1,9 Millionen entlasten wir 
heuer unsere Gemeinden. Bei einer Kreisumlage von 44,5 Punkten bewegt sich diese Sum-
me mit knapp 57 Millionen etwas, aber nur ganz gering, über den Ansatz vom letzten Jahr. 
Es ist für uns erfreulich, dass über den Landrat aus der Kreisverwaltung eine Absenkung der 
Umlage von nun 1,5 % vorgeschlagen wurde. Dies hochgerechnet auf eine mittelfristige Fi-
nanzplanung kompensiert sich die nun schon seit Jahren geforderte Absenkung der 
Kreisumlage und wir sehen dies mit einer gewissen Genugtuung. Allerdings können wir eine 
weitere Absenkung nur als Diskussionsanregung sehen und müssen dies bei näherer Be-
trachtung zurückstellen, auch wenn ich sage, leider.  

Bei einem reinen Landkreisschuldenstand von 27,5 Millionen zu Beginn dieses Jahres und 
einer Zurechnung der Schulden des Kommunalunternehmens von 26,5 Millionen ergibt sich 
ein Gesamtschuldenstand von über 54 Millionen. Hier müssen wir in Zukunft unser Augen-
merk darauf richten, dass wir sowohl die Schulden des Landkreises beim Auslauf der Zinstil-
gung – wobei das ist ja das, was uns im Moment daran hindert, mit Teilrückzahlung reduzie-
ren – aber auch beim Kommunalunternehmen auf Schuldenreduzierung drängen. Hier kam 
und da muss ich aber dazu sagen, wohl durch einstimmige Beschlüsse im Verwaltungsrat für 
verschiedene Projekte in den letzten Jahren doch eine bedeutende Schuldenmehrung zu-
stande. Allerdings haftet immer der Landkreis auch für den Ausgleich dieser Schulden. Und 
hier ist ja noch zu beachten, dass wir aufgrund der langfristigen Mietverträge bei den Senio-
reneinrichtungen evlt. noch weit höhere Verpflichtungen bringen. 
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Ein ganz wichtiges Anliegen für den Kreistag ist schon seit Jahren die Bildung unserer Kin-
der und Jugendlichen. Hier gehört ein guter baulicher Zustand unserer landkreiseigenen 
Schulen und eine ausgezeichnete Schulausstattung in unserem Fokus. Es ist auch von uns 
positiv zu bewerten, die durch die beanstandeten  Baumängel verzögerte Fertigstellung der 
Schwimm- und Sporthalle an der Realschule Ochsenfurt in diesem Jahr weiter zu bauen und 
hoffentlich bis Beginn 2015 dann endgültig abzuschließen. Dann musste heuer mit insge-
samt – Sie haben es ja vorhin aufgegliedert, Herr Landrat, zwei Positionen, einmal die Real-
schule und einmal die Sporthalle mit insgesamt 4,6 Millionen Gesamtfinanzierung aber ab-
geschlossen sein. Um bei der Realschule zu bleiben, wir dürfen mittelfristig auf eine Gene-
ralsanierung, heut geht’s ein bisschen übers Schwimmbad, aber ich möchte auch an die 
Schule selber denken, der Wolffskeel Realschule nicht vergessen. Obwohl hier für die kom-
menden Jahre nur eine Summe von jeweils 150.000 Euro eingestellt ist, müssen wir bei ei-
nem Anfang dieses Gebäudes durch die Stadt Würzburg auch mit erheblichen Kosten für 
uns rechnen. Unsere Fraktion stimmt auch mit den anderen Kreistagskolleginnen und -
kollegen bezüglich der weiteren Vorgehensweise bei den Förderschulen überein. Wir müs-
sen uns im Klaren sein, dass  wir in den kommenden Jahren auch hier größere Investitionen 
vor uns haben. Sie sind hier abgebildet im Haushalt. Dies soll aber nicht übers Knie gebro-
chen werden, sondern wie Kollege Halbleib ja auch schon gesagt hat, erst noch diskutiert 
werden. Denn hier ist zu berücksichtigen, wie sich die Inklusion mittelfristig auf die vier Schu-
len auswirkt. Aber auch, wie schlagen sich die jetzt kommenden geringeren Schuljahrgänge 
mit weniger Schülern auf diesem Schultyp durch. Und dann ist noch zu bedenken, dass wir 
ja auch noch weitere Förderschulen haben, die nicht auf Landkreisebene sind und die uns 
auch Schüler entlasten. Und ebenfalls müssen wir auch alle vier Schulstandorte überprüfen. 
Wir sind ja bei zwei Mietern, bei zwei sind wir in eigenen Gebäuden. Inwieweit eine evlt. Zu-
sammenlegung auf zwei oder drei Standorte möglich ist und auch berücksichtigen, dass da-
mit aber auch eine höhere Fahrtzeit für die betroffenen Schüler zustande kommt und ob dies 
eine Zumutung sein kann. Denn erst wenn diese Fragen dann auch mit Antworten gegeben 
sind, ist glaube ich eine zügige Umsetzung angebracht. Auch dürfen wir nicht unberücksich-
tigt lassen, wie sich die laufende Diskussion um G 8 und G 9 auf unsere beiden Gymnasien 
auswirkt. Wir haben jetzt schon Raumbedarf für Seminarklassen und Zusatzbetreuung. 
Wenn wirklich eine Wahlmöglichkeit wie auch immer geartet kommt, dann sind auch wir als 
Sachaufwandsträger und Eigentümer beider Gebäude in Veitshöchheim und Würzburg zu-
sätzlich gefordert. Aber hier wird es uns erst die Zukunft sagen.  

Ein weiteres Thema ist die Instandhaltung unseres großen Kreisstraßennetzes. Jahrelang 
wurde es ja mangels finanzieller Möglichkeiten vernachlässigt und auch heuer können wir, 
das sagten Sie auch schon, über 4,5 Millionen € und da möchte ich dazu sagen, die ange-
passten Sanierungen und nicht die Luxussanierungen entgegenstehen. 

Im Haushalt sind auch heuer wieder Mittel in Höhe von 765.000 € für den Ausbau der Rad-
wege im Landkreis eingestellt. Dies entspricht eigentlich dem normalen Ansatz von 250.000 
€ plus der Haushaltsjahre, wo die Straßen und die Radwege eben nicht fertiggestellt werden 
konnten, der Vorjahre, die dann übertragen worden sind über das ganze Jahr.  

Was mich wieder etwas traurig stimmt sind die Mitteleinstellungen von ca. 650.000 € für die 
Beschaffung der Feuerwehren im Haushaltsjahr 2014. Die Wichtigkeit will ich in keinster 
Weise bestreiten, weiß allerdings nicht im Detail, wofür die Mittel eingesetzt werden sollen. 
Hier bat ich schon in den letzten Jahren an gleicher Stelle schon im Kreisausschuss oder wie 
jetzt auch wieder im anderen Ausschuss im Vorfeld der Haushaltseinstellungen eine Informa-
tion über vorgezogene Beschaffungen zu geben. Dies ist für mich immer etwas ungut beim 
Studium im Haushalt dann ungefähr, es steht sicher drin, dass dann da ein Fahrzeug gekauft 
werden muss und und, aber genaues wissen wir nicht.  

Die Wahlauseinandersetzung der letzten Monate schlägt auch bei unseren Haushaltsüberle-
gungen in die Zukunft durch. Man möchte es genauso machen, wie Kollege Halbleib es 
schon gesagt hat, die drei Punkte, die ich jetzt bringe, sollen Anregungen, vor allem für die 
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Diskussion, also keine Anträge sein. Bei uns geht es auch um den ÖPNV und es ist uns si-
cher klar, dass nicht jede kleine Gemeinde einen Halbstundentakt bekommen kann, das ist 
vollkommen klar. Aber was wir eben draußen erlebt haben, dass viele die Wabeneinteilung, 
das Ganze als unübersichtlich angesehen wird in der Bevölkerung und dass wir hier eine 
bessere Information oder vielleicht auch eine Verbesserung insgesamt erreichen müssen. 
Dann weiter die hohen Kosten der Fahrten von weit außerhalb, also unsere Randgebiete, die 
noch im Landkreis sind, gelegene Orte, wie Ochsenfurt oder die Großstadt Würzburg als 
kontraproduktiv zum übrigen Fahrplan gesehen wird, da immer noch viele lieber auf ihr eige-
nes Fahrzeug zurücksteigen und das wollen wir ja eigentlich vermeiden. Und drittens dazu 
die Auswirkung der Neuvergaben bestimmter Linien zum 01.01.2014 führten in einigen Ge-
meinden zur Änderung der Linienführung, zur Änderung der Abfahrtszeiten und sogar zum 
Wegfall von Linien. Um diese drei Punkte sollte sich das Kommunalunternehmen entspre-
chende Gedanken und Lösungen machen.  

Dann zweitens, die vielen Leerstände in den Ortszentren, etliche Ortschaften unseres Land-
kreises stellen die Verantwortlichen vor fast unüberwindliche Probleme. Hier bitten diese auf 
Hilfe vom Landratsamt. Sicher ist, dass wir Gemeinden Zugriff auf europäische Förderung 
haben, da ist es etwas einfacher, um eine ordentliche Lösung zu bekommen. Allerdings gibt 
es diese Möglichkeit eben nicht für alle betroffenen Orte. Gleichzeitig sollten wir auch über 
unser Bauamt nachdenken, wie dies auf die Ortschaften zugehen kann, um dort professio-
nelle Hilfe für solche Leerstände anbieten zu können.  

Und drittens: Immer mehr Bürgerinnen und Bürger kommen mit Migrationshintergrund in un-
sere Gemeinden und häufig sind sowohl diese neuen Bewohner, selbst die Verwaltung unse-
rer Gemeinden, als auch die Mitbürgerinnen und Mitbürger überfordert. Es handelt sich nicht 
nur um ausländische Einwohner, sondern häufig auch um Personen mit deutschem Pass, 
die alle die deutsche Sprache nur schlecht beherrschen. Hier sollte über das Landratsamt 
abgefragt werden, wie gemeinsame Hilfe angeboten werden kann. Die betroffenen Einwoh-
ner haben meist Vorbehalte, ja Ängste vor unseren Verwaltungen, können ihren Kindern in 
der Grundschule kaum helfen, wegen der nicht vorhandenen oder schlecht vorhandenen 
Sprachkenntnisse, was wiederum sich äußerst negativ auf die Entwicklung dieser Kinder 
auswirken kann und vermeiden häufig auch jeden Kontakt zu den Nachbarn. Hier tickt für 
uns eine Zeitbombe, wenn wir nicht gemeinsam Gemeinde und Landratsamt gerade diesem 
Personenkreis uns öffnen und hier als guter Nachbar und nicht als böser Staat auftreten. Wir 
haben z.B. in Rottendorf eine junge Frau bei der Gemeinde eingestellt, die Muslime ist und 
ein Kopftuch trägt. Es ist ein Versuch an die Frauen und Kinder dieser Familien zu kommen 
und wird hierbei von den Kindereinrichtungen unserer Gemeinde und der Grundschule un-
terstützt. Sie gibt z.B. kostenfrei Deutsch, ich möchte sagen nicht Unterricht, das ist zu hoch 
gegriffen, Deutscheinführungen, um eben in erster Linie den Damen dieser Familien in ein 
bis zwei Jahren zu helfen, dann an die Volkshochschule oder andere Sprachkurse weiter zu 
vermitteln. Auch ist sie Rettungsschwimmerin und übernimmt für muslimische Mitbürgerin-
nen (nur für Damen, Mitglieder bis 12 Jahren) Schul-/Schwimmbadaufsicht und gibt 
Schwimmunterricht bei für andere Gäste geschlossenem Schwimmbad. Eigentlich bin ich mir 
sicher, dieses Problem ist nicht nur bei uns, sondern in der gesamten Bundesrepublik, nur 
bleibt in den kleinen Gemeinden und Städten die staatl. Hilfe immer aus. Nach meiner Mei-
nung ist dies ähnlich zu sehen, wie mit unserem Projekt vertiefte Berufsorientierung an Mit-
telschulen. Wenn wir hier nichts unternehmen, dann tut sich eben auch nichts. Und diese 
Probleme lösen sich aber nicht von alleine, sie müssen gemeinsam – wie schon gesagt – 
von Gemeinden und Landratsamt getragen werden. 

Und noch ein Wort zu den freiwilligen Leistungen, die in diesem Haushalt enthalten sind. Alle 
Erhöhungen wurden ja in den entsprechenden Ausschüssen vorberaten und sind auch nach 
Meinung unserer Fraktion zurecht erfolgt. Unsere Jugend wird vorrangig von den vielen 
Hundert Vereinen und Organisationen in unserem Landkreis betreut und dies ist nicht hoch 
genug einzuschätzen. Und bei dieser Gelegenheit auch ein großes Dankeschön an die vie-
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len tausend Ehrenamtlichen in Bereichen unserer Städte und Gemeinden, die uns hier das 
Leben erst in dieser Weise ermöglichen. 

Der Haushaltssatzung 2014 mit einer Kreisumlage von 44,5 Punkten sowie dem Stellenplan 
und dem Finanzplan werden alle Mitglieder unserer Fraktion zustimmen. Gleichzeitig werden 
wir in den nächsten Jahren unserem Landrat an sein Wort, das er ja heute wieder gegeben 
hat, erinnern, diese Reduzierung eben auch langfristig beizubehalten.  

Ebenfalls tragen wir die beantragte Förderung des Katastrophenschutzes im Landkreis 
Würzburg mit 20.000 € an das Bayer. Rote Kreuz und die, wie im Kreisausschuss einstimmig 
beschlossen, eine Förderung des Newcomer Contest Bayern am 25.07. in der Posthalle mit 
3.000 Euro mit.  

Wir stimmen der Haushaltssatzung mit Haushaltsplan und Stellenplan für das Jahr 2014 also 
zu. Auch einen Dank an Sie, Herr Landrat, für die angebotene mittelfristige Reduzierung des 
Berechnungsfaktors der wichtigsten Einnahmen unseres Landkreises. Ein besonderer Dank 
an die Finanzverwaltung, an die Herren Dieter Krug und Rainer Künzig an der Spitze, für die 
guten Informationen zum vorliegenden Haushalt und bei den entsprechenden Fraktionssit-
zungen und ein großes Dankeschön an die vielen Produktverantwortlichen, die nun auch 
einen Großteil zum Erfolg oder Misserfolg des Wirtschaftsjahres 2014 für den Landkreis bei-
tragen und in den vergangenen Jahren bewiesen haben, dass sie mit den neuen Verantwor-
tungen auch hervorragend umgehen können.  

Dann noch ein Wort zu mir persönlich. Ich bin jetzt 12 Jahre Fraktionssprecher der UWG-FW 
gewesen mit dem heutigen Tag. Ich danke auch Ihnen, Herr Landrat, ich danke den Kollegen 
der anderen Fraktionen, ich danke auch allen Kolleginnen und Kollegen des Kreistages für 
eine ganz tolle Zeit. Also mir hat es großen Spaß gemacht und ich habe mich auch gefreut, 
wie offen wir miteinander umgegangen sind und mit Sicherheit auch umgehen werden. Ich 
bin jetzt nicht so wie unser Kollege Halbleib, der dann noch weiter nach Höherem strebt, also 
ich werde mich dann in die letzte Bank das nächste Mal setzen, bin aber auch die nächsten 
sechs Jahre dabei, aber eben als Hinterbänkler. 

Vielen herzlichen Dank.“ 
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Kreisrat Trautner, nimmt für die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zum Haushaltsplan 2014 
wie folgt Stellung: 
 

„Sehr geehrter Herr Landrat, 
meine Damen und Herren, 
 

auch ich gratuliere allen Gewählten recht herzlich und freue mich auf eine gute Zusammen-
arbeit in der nächsten Periode. Wir Grünen bleiben verlässlich und wir stehen zu unserer 
nachhaltigen Finanzpolitik.  

1. Gut finden wir am Haushalt 2014, dass er keine neuen zusätzlichen Finanzmittel bedarf 

und ohne neue Schulden auskommt. 

 
2. Gut finden wir, dass die alten Schulden weiter – der Landrat hat es erwähnt – seit 2007 

konsequent abgebaut werden. Wir sind auf einem guten Weg. Ende 2014 werden wir 

nur noch ca. 26 Millionen Schulden haben und 2017 nur noch 21 Millionen. Wir müssen 

diesen strikten Weg des Schuldenabbaus eisern durchhalten, das sind wir unseren 

kommenden Generationen schuldig. 

 
3. Unser Haushalt hat sinnvolle und zukunftsweisende Investitionen, die die Kommunen 

stärken. Dazu gehört der Ausbau von Radwegen, sichere Kreisstraßen und der Ausbau 

des öffentlichen Personennahverkehrs.  

Auf den Taktverkehr nach Giebelstadt warten wir schon lange, er kommt jetzt im Jahr 
2014, er wird etwas kosten. Auch die Übertragung der Verkehre in den Landkreis, müs-
sen wir heuer mit einem Verlustausgleich von ca. 2 Millionen beim ÖPNV rechnen. Dafür 
sind aber die Verkehre und die Taktverkehre 1:1 übernommen worden und das ist gut 
für den Nahverkehr, denn guter Nahverkehr ist nicht umsonst, das wissen wir. Für die 
Ortsumgehung von Rimpar sind drei Millionen angesetzt, warten wir ab.  
Unsere Schulen und Bildungsangebote im Landkreis können sich sehen lassen. Die ver-
tiefte Berufsorientierung an unseren Mittelschulen ist ein Renner, hat sich bewährt, 
ebenso wie die Schulsozialarbeit. Die Förderschulen und auch das ist hier schon gesagt 
worden, braucht dringend Sanierung. Eine Barrierefreiheit an diesen Schulhäusern ist 
ein Muss. Welche Förderschule nun in Angriff genommen werden soll, das muss heuer 
entschieden werden. Das muss auch angegangen werden, es wurde gesagt und da ste-
hen wir auch dazu, wir brauchen hier endlich ein Gesamtkonzept, aber wir denken, es 
wird weiterhin Förderschüler geben für diese Schulen. Die Hauptschulen werden trotz 
Inklusion nicht alle Schüler dort aufnehmen. Wir wollen ein Schwimmbad in der Wolf-
fskeel-Realschule zusammen mit der Stadt bauen, das ist eine gute Idee, da stehen alle 
Fraktionen dahinter. Viele Schüler können heute nicht mehr schwimmen, weil die 
Schwimmbäder wegen der hohen Kosten schließen. Die Folgen davon sind tragische 
Badeunfälle. Dies ist sicherlich eine sinnvolle Investition für die Zukunft unserer Kinder. 
Die Mensa im Deutschhaus-Gymnasium geht sicherlich einen Trend zur Nachmittagsbe-
treuung, aber die Sache ist noch nicht ganz entscheidungsreif. Wir wollen uns auch vor 
Ort darüber ein Bild machen. Gut, dass dafür Gelder geplant sind. 

 
4. Wir werden den angeblichen Zuschüssen vom Roten Kreuz, Pro Familia und der Ehe- 

und Familienberatung zustimmen, weil sie gerechtfertigt sind und weil wir diese Arbeit 

schätzen. 

 
5. Für unsere wichtigen Investitionen brauchen wir die liquiden Mittel, die eingeplanten li-

quiden Mittel und sehen eine moderate, aber dauerhafte Senkung der Kreisumlage um 
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1,5 % auf 44,5 % gerechtfertigt. Dies muss auch in den Nachfolgejahren eingehalten 

werden, dann macht es Sinn. 

 
6. Die Idee eines Bürgerbusses und eines Firmentickets werden wir im Kommunalunter-

nehmen weiter verfolgen und auch unterstützen. 

 
7. Auf alle Fälle unterstützen wir jedes Fair-trade des Landkreises, wie der Landrat in einer 

Sitzung im Juli geplant hat. Interessant werden die Details sein.  

 

Wir sind wie immer für eine nachhaltige Finanzpolitik mit Zukunftsinvestitionen und werden 
deshalb diesem Haushalt und dem Finanzplan 2014 zustimmen.“ 
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Kreisrat Seifert, nimmt für Die Republikaner zum Haushaltsplan 2014 wie folgt Stellung: 
 

„Herr Landrat, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

zu Beginn ein Zitat von Altkanzler Helmut Schmitt: „Spätestens im Laufe des Jahres 2014 

werden die Deutschen vor allem wegen der schwierigen Wirtschaftslage in Griechenland, in 

Portugal und in anderen Ländern Südeuropas von allen Seiten zur Kasse gebeten.“ Helmut 

Schmitt wird in dieser Vorhersage von vielen Experten bestätigt. Diese vorhersehbare Ent-

wicklung wird sich nicht nur auf den Bundes- und Landeshaushalt auswirken, sondern auch 

auf die kommunalen Haushalte. Beim Haushaltsentwurf vom Landkreis hier in Würzburg 

2014 wird dies ignoriert. Anstatt die derzeit noch guten Zahlen für den Schuldenabbau oder 

für Rücklagen zu verwenden, zeigen sich der Landrat und viele Kreisräte in Geberlaune. Es 

ist weiterhin ein neues Schwimmbad in der Planung, es soll neue freiwillige Leistungen ge-

ben, bisherige freiwillige Leistungen sollen erhöht und die Kreisumlage gesenkt werden. In 

der Kreisausschuss-Sitzung vom 07.04.2013 war mehrfach von einer komfortablen Haus-

haltssituation zu hören. Es werden Schulden in Höhe von 21 Millionen Euro schön geredet, 

als hätten wir mit den Schulden des Kommunalunternehmens nichts zu tun. Es wird in der 

Finanzplanung davon ausgegangen, dass die derzeit gute Konjunktur auch in den nächsten 

Jahren anhält. Dabei gehen viele Experten davon aus, dass in den nächsten zwei Jahren mit 

großen Erschütterungen der Weltwirtschaft zu rechnen ist. Zur Erinnerung: Der Landkreis 

hatte zum 31.12.2013 weiterhin über 54 Millionen Euro Schulden, zum 31.12. – weil hier vor-

hin öfters von Schuldenabbau die Rede war – nochmal zur Erinnerung: Zum 31.12.2010 hat-

ten wir 49 Millionen Euro, zum 31.12.2012 hatten wir 54 Millionen und da muss ich wirklich 

fragen, Herr Landrat, wenn wir jetzt auch weiterhin 54 Millionen Schulden haben, wo ist da 

der Schuldenabbau? Wie bei der Kreisausschuss-Sitzung am Montag vom Landrat zu hören 

war, hat er persönlich die Verhandlungen mit der Christopherus Gesellschaft wegen des 

neuen Vertrages zur Schuldnerberatung geführt. Hoffentlich, Herr Landrat, haben Sie die 

Gelegenheit genutzt, um für den Landkreis eine Schuldnerberatung zu erhalten.  

Nun zum Antrag des Pro Familia Bezirksverbandes Unterfranken. Pro Familia propagiert ein 

Recht auf Abtreibung und sieht in der Beratungsregelung eine Entmündigung und Diskrimi-

nierung der Frauen, die das Recht bekommen müssen, über ihren Körper selbst zu ent-

scheiden. Bei einer solchen Ausrichtung ist klar, dass die Berater der Schwangeren nicht 

bewusst machen, dass es nach dem Strafgesetzbuch das Ungeborene in jedem Stadium der 

Schwangerschaft ein eigenes Recht auf Leben hat. Eine Beratungseinrichtung darf, so lautet 

die gesetzliche Vorgabe, weder organisatorisch noch aufgrund von wirtschaftlichen Interes-

sen mit einer Einrichtung verbunden sein, in der Schwangerschaftsabbrüche vorgenommen 

werden. Das von Pro Familia getragene sog. Familienplanungszentrum Berlin  e.V. führt je-

doch selbst Abtreibungen durch. 

Zitate: „Es kann uns nicht kalt lassen, dass es in Deutschland über 100.000 Abtreibungen im 

Jahr gibt“, CDU Generalsekretär Peter Taucher Anfang Januar. „Es ist nicht fortschrittlich 

sich einzubilden, Probleme zu lösen, indem man ein menschliches Leben vernichtet“, Papst 

Franziskus. Gerade die Kreisräte von der Partei mit christlichem Namen sollten sich gut 

überlegen, ob sie weiter eine Organisation, die das Recht auf Abtreibung propagiert, unter-

stützen. Es ist eine Gewissensfrage, die ein jeder Kreisrat verantworten muss. Wir Republi-
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kaner beantragen deshalb den Landkreiszuschuss für Pro Familie in Höhe von 23.580 Euro 

zu streichen. Die dadurch frei werdenden Mittel sollen an christliche Beratungsstellen aufge-

teilt werden. Den Antrag der Beratungsstelle für Ehe und Familie und Lebensfragen der Diö-

zese Würzburg werden wir gerne unterstützen.  

Da auch weiterhin der Wille zum Schuldenabbau nicht zu erkennen ist, lehnen wir Republi-

kaner die Senkung der Kreisumlage genauso wie den vorliegenden Haushalt ab.  

Danke.“ 
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Kreisrat Henneberger, nimmt für die Fraktionsgemeinschaft ödp/FDP zum Haushaltsplan 
2014 wie folgt Stellung: 
 

„Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

lieber Herr Landrat, 

 

für die ödp im Kreistag bedanke ich mich bei der Verwaltung herzlich für den hier vorgeleg-

ten Haushaltsentwurf. Vielen Dank Herrn Krug und Herrn Künzig mit ihrem Team für die ver-

nünftige Vorarbeit und die freundliche Bereitschaft, diesen auf Nachtrag hin  vorzustellen. 

Wir sind der Überzeugung, dass die Grundrichtung  dieses Haushaltes passt. Die von uns 

schon immer geforderte Konsolidierung mit weiterem Schuldenabbau wird weiter geführt, 

wenn es trotz dieser wichtigen Entwicklung Spielräume gibt, ist es umgekehrt sinnvoll, zu-

sätzlich die Gemeinden zu entlasten. Dies erfolgt durch die vorgeschlagene Kreisumlagen-

senkung ausgleichend. Durch den vorsichtigen Haushaltsansatz sind wir als Kreistag auch 

2014 wieder in der Lage, auch kurzfristig auf die Ergebnisentwicklung zu reagieren, ohne 

von der  Politik ohne Neuverschuldungen abzurücken. Umgekehrt sind wir auch für die Ge-

meinden planbar, da wir mit leichten Eintrübungen der Finanzlage wieder die Umlage anhe-

ben müssen. So ist allen gedient. Den zukünftigen Generationen, die irgendwann unsere 

Schulden zurückzahlen müssen und den Gemeinden, die einen verlässlichen und in keiner 

Weise sprunghaften Landkreis an ihrer Seite haben. Inhaltlich ist die weitere Verbesserung 

der Nahverkehrsversorgung ein ganz wichtiges Anliegen. Seit Jahren reizen wir die eigent-

lich fest beschlossenen 2 % Kreisumlagenpunkte nicht mehr aus und konnten trotzdem die 

Versorgung in den einzelnen Bereichen des Landkreises verbessern. Die weiteren ausste-

henden Projekte muss der neue Kreistag zusammen mit dem KU in den kommenden Jahren 

angehen. Klar ist es so, dass diese Investitionen in die Infrastruktur sich nicht unmittelbar 

tragen und deshalb die 2 % dann vielleicht erreicht werden oder sogar teilweise die freige-

lassenen Beträge dieser Jahre jetzt benötigt werden. Ja, auch dies nehmen wir in Kauf und 

wenn sie fragen, wie es mit unserer Grundregel zur Finanzlage zusammen passt, fragen wir 

sie aber auch, welche unmittelbare Einnahmensteigerung andere Investitionen, wie Infra-

struktur, wie die Verbesserung der Kreisstraßen. Der Mehrwert eines guten Nahverkehrs 

besteht in der Aufwertung des ländlichen Raumes. Weite Teile der Bevölkerung sind 

zwangsweise vom Individualverkehr ausgeschlossen. Entweder weil sie zu jung sind oder 

weil sie altersbedingt oder wegen körperlicher Einschränkung kein Auto oder Fahrrad fahren 

können. Die Lebensqualität in unseren Gemeinden nimmt nicht nur für diese Kreise, aber 

natürlich besonders für diese enorm zu, wenn man dort nicht nur gut wohnen kann, sondern 

auch mobil bleibt. Ich möchte dies, nachdem der bisherige Fachaufsichtsrat APG sich selbst 

aufgelöst hat den Verwaltungsrat dem KU mit auf den Weg geben. Und Ihnen,  liebe Fraktio-

nen, möchte ich sagen, dass ich bei der Auswahl der Verwaltungsräte diesen neuen wichti-

gen Aspekt der Hauptaufgabenstellung mit berücksichtige. Das KU braucht neben Finanz- 

und Müllexperten jetzt dringend auch Verkehrsbegeisterte Verwaltungskraft. Zusätzlich 

möchte ich folgende drei Punkte anführen. 

1. Braucht es wirklich ein Schwimmbad im Norden? Ein Schulschwimmbad in Kooperation 

mit der Stadt ist sicher besser als ein eigenes Schwimmbad. Richtig glücklich sind wir 

damit jedoch nicht. Nicht weil wir Schwimmen nicht für wichtig halten und  das Engage-

ment von Thomas Lurz nicht würdigen, sondern weil wir die Folgekosten fürchten. 
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2. Eine Erhöhung des Zuschusses für das Rote Kreuz wäre aus unserer Sicht, und das 

kann ich auch für die Kollegen von der FDP sagen, ein Fehler. Wenn es wirklich um die 

Förderung der Jugendarbeit in den verschiedenen Verbänden geht, dann würden wir 

vorschlagen, die Gelder in den Kreisjugendring zu geben. Dort können sie auch für das 

Jugendrotkreuz verwendet werden. Eine separate Erhöhung der Gelder für einen Ver-

band mit Jugendarbeit weckt dagegen Begehrlichkeiten anderer.  

 

3. Ein Ärgernis ist für uns von der ödp schon immer das Engagement des Landkreises für 

den Flugplatz Giebelstadt. Ein in der Vergangenheit völlig untergegangener Aspekt sind 

die Funktrassen für diesen Flugplatz, der die Energiewende in den Gemeinden behin-

dert. Schließlich ist es so, jeder von ihnen wird beim genauen Durchsehen dieses Haus-

haltes einzelne zusätzlich bekannte Haare in der Suppe finden. Dies ist auch bei uns so. 

Dies ändert aber im Ergebnis nichts daran, dass wir mit dem Gesamtpaket gut leben 

können. 

 

Abschließend bedanke ich mich nochmal bei Ihnen allen für die gute und faire Zusammenar-

beit in den vergangenen sechs Jahren und freue mich auf die weitere konstruktive Ausei-

nandersetzung im Sinne unseres Landkreises. Alle jenen, die in der nächsten Wahlperiode 

nicht mehr hier dabei sein werden, wünsche ich alles Gute und versichere Ihnen, dass wir 

die Arbeit hier auch in Ihrem Sinne fortsetzen werden. Wir von der ödp und dies sage ich 

auch für unsere Kollegen in der Ausschussgemeinschaft, nachdem die Kollegen heute krank 

sind,  auch für die FDP, werden diesem Haushalt zustimmen. Der Haushalt ist deutlich ge-

sünder als unsere Ausschussgemeinschaft.  

Vielen Dank.“ 
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Bevor Landrat Nuß über die Haushaltssatzung abstimmen lässt, geht er die Anträge im Ein-
zelnen durch. 
 
 
 
 
 
Ergebnis:   
 
Beschluss-Nr.:  
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.1 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Verbesserungen beim Öffentlichen Personennahverkehr; Überarbeitung des 
seniorenpolitischen Gesamtkonzeptes 
 
 

 
Debatte: 
 
Zum Antrag der SPD-Kreistagsfraktion (s. Anlage) schlägt Landrat Nuß folgendes vor: 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
 
Die Punkte  
 
1. Verbesserungen beim Öffentlichen Personennahverkehr und  
 
2. Überarbeitung des seniorenpolitischen Gesamtkonzeptes 
 
werden als Arbeitsauftrag an das Kommunalunternehmen weitergegeben. 
 
 
 
 
Beschluss: 
 
Die Punkte  
 
1. Verbesserungen beim Öffentlichen Personennahverkehr und  
 
2. Überarbeitung des seniorenpolitischen Gesamtkonzeptes 
 
werden als Arbeitsauftrag an das Kommunalunternehmen weitergegeben. 
 
 
 
 
Ergebnis: einstimmig beschlossen  
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.1 
 
Zur weiteren Veranlassung an KU, Herrn Prof. Dr. Schraml 
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Zur Kenntnis an ZB, ZFB 2 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.2 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Fair-Trade-Landkreis Würzburg 
 
 

 
Zusammen mit dem Grundsatzbeschluss für den Fair-Trade Landkreis Würzburg sollen 
Haushaltsmittel in Höhe von 3.000 € ür die Umsetzung eingestellt werden. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreistag beschließt zusammen mit dem Grundsatzbeschluss für den Fair-Trade Land-
kreis Würzburg Haushaltsmittel in Höhe von 3.000 € für die Umsetzung bereitzustellen. 
 
 
 
Beschluss: 
 
Der Kreistag beschließt zusammen mit dem Grundsatzbeschluss für den Fair-Trade Land-
kreis Würzburg Haushaltsmittel in Höhe von 3.000 € für die Umsetzung bereitzustellen. 
 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich beschlossen Ja: 56  Nein: 2   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.2 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an S 1, KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.3 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Förderung von vertiefter Berufsorientierung/Jugendsozialarbeit 
 
 

 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreistag beschließt, die Förderung von vertiefter Berufsorientierung/ 
Jugendsozialarbeit in Höhe von 30.000 €. 
 
Beschluss: 
 
Der Kreistag beschließt, die Förderung von vertiefter Berufsorientierung/ 
Jugendsozialarbeit in Höhe von 30.000 €. 
 
 
 
 
Ergebnis: einstimmig beschlossen  
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.3 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZB, ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.4 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Zuschuss für das Bayerische Rote Kreuz 
 
 

 
 
Landrat Nuß stellt den konkreten Antrag des Bayerischen Roten Kreuzes auf einen Zu-
schuss in Höhe von 20.000 € zur Abstimmung. 
 
 
 
 
Beschluss: 
 
Der Kreistag beschließt dem Bayerischen Roten Kreuz einen Zuschuss in Höhe von 20.000 
€ zu gewähren. 
 
 
Hinsichtlich des Antrags von Kreisrat Halbleib, MdL, einen Ansatz im Haushalt von insge-
samt 30.000 € einzustellen, als Option für evtl. weiter kommende mögliche Anträge, einigte 
man sich dahingehend, dass evtl. weitere eingehende Anträge im Kreisausschuss behandelt 
werden sollen. Entsprechende Mittel seien im Haushalt vorhanden. 
 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich beschlossen Ja: 55  Nein: 3   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.4 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.5 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Senkung der Kreisumlage um 2 Prozentpunkte 
 
 

 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreistag beschließt, den Hebesatz der Kreisumlage um 2 Prozentpunkte auf 44,0 Pro-
zentpunkte zu senken. 
 
 
Beschluss: 
 
Der Kreistag beschließt, den Hebesatz der Kreisumlage um 2 Prozentpunkte auf 44,0 Pro-
zentpunkte zu senken. 
 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich abgelehnt Ja: 14  Nein: 44   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.5 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZB, ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.6 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Zuschuss für den Newcomer Contest Bayern 2014 
 
 

 
Der Kreisausschuss hat in seiner Sitzung am 07.04.2014 beschlossen, den Newcomer Con-
test Bayern 2014 mit einem Zuschuss von 3.000 € zu fördern. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreistag beschließt, für den Newcomer Contest Bayern 2014 die Haushaltsmittel in Hö-
he von 3.000 € im Haushalt 2014 bereitzustellen. 
 
 
Beschluss: 
 
Der Kreistag beschließt, für den Newcomer Contest Bayern 2014 die Haushaltsmittel in Hö-
he von 3.000 € im Haushalt 2014 bereitzustellen. 
 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich beschlossen Ja: 56  Nein: 2   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.6 
 
Zur weiteren Veranlassung an S1, ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.7 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Hereinnahme der Rückstellung für das Schwimmbad an der Wolfskeel-
Realschule 
 
 

 
Landrat Nuß schlägt vor, die 2,5 Mio. € aufzuteilen. Im Jahr 2014 sollen konkret 500.000 € 
im Haushalt bereitgestellt werden. Für das Folgejahr 2015 sollen 1,5 Mio. € und im Jahr 
2016 500.000 € in den Finanzplan aufgenommen werden. 
 
 
 
 
Beschluss: 
 
Der Kreistag beschließt, die 2,5 Mio. € Rückstellung für das Schwimmbad an der Wolfskeel-
Realschule aufzuteilen. 
 
Im Jahr 2014 werden konkret 500.000 € im Haushalt bereitgestellt. Für das Folgejahr 2015 
werden 1,5 Mio. € und für das Jahr 2016  500.000 € in den Finanzplan aufgenommen. 
 
 
 
 
Ergebnis: einstimmig beschlossen  
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.7 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZB, ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 1.8 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Antrag der Republikaner auf Streichung des Zuschusses an den pro familia 
Bezirksverband Unterfranken e.V. 
 
 

 
Landrat Nuß teilt mit, dass ein Antrag des pro familia Bezirksverbandes Unterfranken e.V. 
auf Erhöhung des Landkreiszuschusses vorliege. 
 
Demgegenüber stehe der Antrag der Republikaner auf Streichung des Zuschusses an pro 
familia.  
 
Da dem Antrag der Republikaner auf Streichung des Zuschusses eine weitergehende Aus-
wirkung zuzuordnen ist, stellt Landrat Nuß den Antrag der Republikaner zur Abstimmung. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Kreistag stimmt einer Streichung des gesamten Landkreiszuschusses an pro familia Be-
zirksverband Unterfranken e.V. zu. 
 
 
 
Beschluss: 
 
Der Kreistag stimmt einer Streichung des gesamten Landkreiszuschusses an pro familia Be-
zirksverband Unterfranken e.V. zu. 
 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich abgelehnt Ja: 2  Nein: 56   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.8 
 
Zur weiteren Veranlassung an 
 
Zur Kenntnis an ZFB 2, FB 31 b,  KrPA 
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 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage: FB 31b/023/2013 

 Termin TOP 1.9 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich: Verwaltung der Jugendhilfe  

 
Betreff: 

Antrag des pro familia Bezirksverbandes Unterfranken e. V. auf Erhöhung des 
Landkreiszuschusses 
 
 

Sachverhalt: 
 
Der Landkreis Würzburg bezuschusst seit vielen Jahren, im Rahmen freiwilliger Leistungen, 
die Arbeit der Fachberatungsstelle der pro familia mit einem Festbetrag. Dieser betrug seit 
2005 unverändert 23.580,00 €. Nachdem der Verein im Rahmen der Haushaltsanmeldungen 
2013 eine Erhöhung des Zuschusses auf 28.000 € beantragt hatte, wurde vom Kreistag, auf 
entsprechende Empfehlung des Jugendhilfeausschusses, ab dem Haushaltsjahr 2013 eine 
Zuschusserhöhung um rund 5,6 % auf 24.900,00 € beschlossen. Mit Schreiben vom 
30.07.2013 beantragt der pro familia Bezirksverband Unterfranken e. V. nunmehr eine er-
neute Erhöhung des Zuschusses um 5,6 % auf dann 26.300,00 €. Die Erhöhung entspräche 
der Tarifsteigerung des TV-L für die Jahre 2013 und 2014. 
 
Da der Landkreiszuschuss trotz gestiegener Personalkosten seit 2005 unverändert gewährt 
wurde und erstmals wieder zum Haushaltsjahr 2013 eine Erhöhung erfolgte, welche jedoch 
nur die Tarifentwicklung 2012/13 berücksichtigte, wäre aus Sicht der Verwaltung eine mode-
rate Zuschusserhöhung dem Grunde nach vertretbar. Dem vom Antragsteller gewünschten 
Umfang der Erhöhung sollte jedoch nach Ansicht der Verwaltung nicht entsprochen werden.  
 
Die vom Antragsteller angeführte Tarifsteigerung im TV-L i. H. v. 5,6 % setzt sich aus einer 
Steigerung um 2,65 % im Jahr 2013 und einer weiteren Steigerung um 2,95 % ab 
01.01.2014 (Laufzeit bis 31.12.2014) zusammen. Die Tarifentwicklung für das Jahr 2014 im 
Bereich des TVöD ist derzeit noch nicht absehbar. Der derzeitige Tarif läuft zum 28.02.2014 
aus.  
 
Aufgrund der zum Haushaltsjahr 2013 bereits erfolgten Zuschusserhöhung kann der für die-
sen Zeitraum im TV-L festgelegte Steigerungssatz keine Berücksichtigung mehr finden. Mit-
hin käme hier allenfalls die Berücksichtigung der Steigerung 2014 (2,95 %) in Betracht. Da 
jedoch die Tarifentwicklung des insoweit maßgeblichen TVöD nicht absehbar ist und bereits 
zum Haushaltsjahr 2013 eine Rundung des Zuschusses um 0,7 Prozentpunkte (TVöD 4,9 % 
- Steigerung aber 5,6 %) erfolgte, schlägt die Verwaltung vor, den jährlichen Zuschuss ab 
dem Haushaltsjahr 2014 auf 25.500,00 € zu erhöhen. Dies entspricht einer Steigerung um 
rund 2,4 %. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Für den Jugendhilfeausschuss: 
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Dem Kreistag wird empfohlen, den jährlichen Zuschuss an die Fachberatungsstelle des pro 
familia Bezirksverband Unterfranken e. V., ab dem Haushaltsjahr 2014, auf 25.500,00 € zu 
erhöhen. 
 
Für den Kreistag: 
 
Der Landkreis Würzburg fördert die Fachberatungsstelle des pro familia Bezirksverbandes 
Unterfranken e. V., ab dem Haushaltsjahr 2014, im Rahmen freiwilliger Leistungen, mit ei-
nem jährlichen Zuschuss i. H. v. 25.500,00 €. 
 
 
Beschluss: 
 
Der Landkreis Würzburg fördert die Fachberatungsstelle des pro familia Bezirksverbandes 
Unterfranken e. V., ab dem Haushaltsjahr 2014, im Rahmen freiwilliger Leistungen, mit ei-
nem jährlichen Zuschuss i. H. v. 25.500,00 €. 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich beschlossen Ja: 56  Nein: 2   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.9 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZFB 2, FB 31 b 
 
Zur Kenntnis an KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage: FB 31b/025/2013 

 Termin TOP 1.10 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich: Verwaltung der Jugendhilfe  

 
Betreff: 

Antrag der Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen der Diözese 
Würzburg auf Erhöhung der Landkreisförderung 
 
 

Sachverhalt: 
 
Der Landkreis Würzburg bezuschusst seit vielen Jahren, im Rahmen freiwilliger Leistungen, 
die Arbeit der Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen der Diözese Würzburg 
mit einem Festbetrag. Dieser betrug seit 2005 unverändert 27.000,00 €. Nachdem die Bera-
tungsstelle im Rahmen der Haushaltsanmeldungen 2013 eine Erhöhung des Zuschusses auf 
30.000,00 € beantragt hatte, wurde vom Kreistag, auf entsprechende Empfehlung des Ju-
gendhilfeausschusses, ab dem Haushaltsjahr 2013 eine Zuschusserhöhung um rund 5,6 % 
auf 28.500,00 € beschlossen. Mit Schreiben vom 13.08.2013 beantragt die Beratungsstelle 
nunmehr eine erneute Erhöhung des Zuschusses auf nunmehr 29.000,00 €. 
 
Da der Landkreiszuschuss trotz gestiegener Personalkosten seit 2005 unverändert gewährt 
wurde und erstmals wieder zum Haushaltsjahr 2013 eine Erhöhung erfolgte, welche jedoch 
nur die Tarifentwicklung 2012/13 berücksichtigte, wäre aus Sicht der Verwaltung eine die 
beantragte Zuschusserhöhung um rund 1,75 % vertretbar. 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Für den Jugendhilfeausschuss: 
 
Dem Kreistag wird empfohlen, den jährlichen Zuschuss an die Beratungsstelle für Ehe-, Fa-
milien- und Lebensfragen der Diözese Würzburg ab dem Haushaltsjahr 2014, auf 29.000,00 
€ zu erhöhen. 
 
Für den Kreistag: 
 
Der Landkreis Würzburg fördert die Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen 
der Diözese Würzburg ab dem Haushaltsjahr 2014, im Rahmen freiwilliger Leistungen, mit 
einem jährlichen Zuschuss i. H. v. 29.000,00 € 
 
 
Beschluss: 
 
Der Landkreis Würzburg fördert die Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen 
der Diözese Würzburg ab dem Haushaltsjahr 2014, im Rahmen freiwilliger Leistungen, mit 
einem jährlichen Zuschuss i. H. v. 29.000,00 € 
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Ergebnis: einstimmig beschlossen  
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.10 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZFB 2, FB 31 b 
 
Zur Kenntnis an KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage: ZFB 2/081/2014 

 Termin TOP 1.11 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich: Finanzen, Controlling/Kasse  

 
Betreff: 

Haushaltsatzung 2014 des Landkreises Würzburg mit Haushaltsplan und Stel-
lenplan 
 
 

Sachverhalt: 
 

Der Entwurf des Haushalts 2014 (Stand 04.02.2014) wurde allen Mitgliedern des 
Kreistages zusammen mit einem Antrag des Bayerischen Roten Kreuzes Würzburg 
auf einen Landkreiszuschuss übersandt. Daneben erhielten alle Mitglieder des Kreis-
tages eine CD-ROM mit einer Übersicht aller Produktkonten als pdf-Datei.  

Der beiliegende Antrag des Bayerischen Roten Kreuzes ist in den Haushalt noch 
nicht eingearbeitet.  

Der vorliegende Entwurf wurde wieder nach den Vorschriften der KommHV-Doppik 
aufgestellt. Seit dem 1.1.2011 wird im Landkreis, wie vom Kreistag beschlossen, 
doppisch gebucht. 

Die Eröffnungsbilanz wurde vom Kreistag am 26.07.2013 festgestellt. Der erste dop-
pischen Jahresabschluss 2011 ist erstellt und die Arbeiten für den Abschluss 2012 
sind weitestgehend abgeschlossen. Die Prüfung der Abschlüsse durch den Bayeri-
schen Kommunalen Prüfungsverband soll im 2. Quartal 2014 erfolgen. 

Die Ergebnisrechnung weist im laufenden Jahr und im Planungsjahr 2016 einen 
Überschuss aus. In den Jahren 2015 und 2017 wird mit einem leichten Defizit ge-
rechnet. Die ausgewiesenen Verluste können jedoch im Hinblick auf die vorhande-
nen liquiden Mittel hingenommen werden. 

Am Ende des Finanzplanungszeitraumes ergibt sich voraussichtlich noch ein ausrei-
chender Bestand an liquiden Mitteln in Höhe von ca. 8,22 Mio. €. Insoweit können die 
negativen Ergebnisse der Ergebnisrechnung in der Finanzplanung hingenommen 
werden, da sich dadurch die Eigenkapitalquote nicht wesentlich ändern wird. 

Im Entwurf wurde eine Senkung des Hebesatzes der Kreisumlage um 1,5 %-Punkte 
auf dann 44,5 v.H. im Jahr 2014 eingeplant. Im weiteren Finanzplanungszeitraum 
wurde der Hebesatz dann unverändert belassen. So kann nach dem derzeitigen 
Stand die Liquidität des Landkreises auch im Finanzplanungszeitraum ohne Auf-
nahme von Fremdmitteln sichergestellt werden. Es wird allerdings besonders darauf 
hingewiesen, dass im voraussichtlichen Endbestand der liquiden Mittel auch die 
Rückflüsse aus der Kapitalkostenumlage des Zweckverbandes Abfallwirtschaft Raum 
Würzburg in Höhe von 2,5 Mio. enthalten sind, die für Investitionen, wie z.B. dem 
diskutierten Schwimmbadneubau an der Wolffskeel-Realschule zur Verfügung ste-
hen sollen. In der Bilanz wurden bzw. werden hierfür entsprechende Rückstellungen 
gebildet. Darüber hinaus wurden bisher keine Mittel für Investitionen zur Verbesse-
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rung der Verpflegungs- und Betreuungssituation am Deutschhaus-Gymnasium 
Würzburg eingestellt. Inwieweit die für eine mögliche Beteiligung an den Kosten der 
Ortsumgehung Rimpar eingestellten Ansätze von insgesamt 3,0 Mio. € im Finanz-
planungszeitraum ausreichend sind, kann noch nicht beurteilt werden.  

Im Entwurf enthalten sind alle beschlossenen Investitionen. Darüber hinaus wurde 
eine mögliche Beteiligung des Landkreises an einer Ortsumgehung Rimpar, sowie 
Kosten für die Sanierung des Bauhofes Giebelstadt und der Förderschule Veitshöch-
heim in die Finanzplanung aufgenommen. Es wird jedoch ausdrücklich festgestellt, 
dass hiermit noch keine Vorentscheidung über die zukünftige Organisation der För-
derschulen des Landkreises getroffen ist. Die Entscheidung hierüber bleibt dem 
Kreistag vorbehalten. Die einzelnen Investitionsmaßnahmen können dem Teilfinanz-
plan Teil B, sowie den Aufstellungen zum Investitionsprogramm entnommen werden. 
Nachdem alle bisher veranschlagten und nicht verbrauchten Haushaltsmittel der lau-
fenden Baumaßnahmen neu veranschlagt werden mussten, sind die meisten Ansät-
ze gegenüber dem vom Bauausschuss beschlossenen Mittelbedarf für 2014 erhöht. 
Bei den Kreisstraßenmaßnahmen wurden zusätzlich zu den beschlossenen Baukos-
ten noch zusätzliche Kosten von 7 v.H. für Planung und Bauleitung eingestellt. 

Die durch die Neustrukturierung des ÖPNV in den kommenden Jahren erwarteten 
Mehrkosten sind eingeplant. Ebenso wurde der Ausgleich der noch nicht abge-
schriebenen Investitionen des Altbaus des Seniorenheims Gollachtal an die Alten-
heim gGmbH im Wege des Verlustausgleichs in Höhe von ca. 1,0 Mio. € für das Jahr 
2015 eingeplant. 

Der Ansatz für die Förderung der Radwege von 0,25 Mio. € wurde um die bisher 
nicht abgerufenen Mittel erhöht, so dass im Jahr 2014 ein Ansatz von 0,76 Mio. € 
gebildet wurde. In den Finanzplanungsjahren wurden jeweils 0,25 Mio. € angesetzt.  

Die allgemeine wirtschaftliche Lage und auch die finanzielle Situation der Gemeinden 
haben sich auch zum Ende des Jahres 2013 noch einmal verbessert. In der Finanz-
planung wurde für das Jahr 2015 eine weitere Erhöhung der Einnahmen aus der 
Kreisumlage um 2 % und für die Folgejahre ein Rückgang um jeweils 3 % eingeplant. 
Bei der Bezirksumlage wurde von einem gleichbleibenden Hebesatz ausgegangen. 
Die staatlichen Schlüsselzuweisungen sind in diesem Jahr gegenüber dem Vorjahr 
noch einmal gestiegen. Für die Folgejahre wurde ein gegenüber 2014 gleichbleiben-
der Betrag eingeplant. Die anstehenden Investitionen im Finanzplanungszeitraum 
können nach derzeitigem Stand ohne Neuverschuldung finanziert werden, so dass 
sich der Schuldenstand des Landkreises durch die planmäßigen Tilgungen zum En-
de des Finanzplanungszeitraumes auf ca. 21 Mio. € verringern wird. 

Im jetzt vorgelegten Haushaltsentwurf wird sichergestellt, dass die Entwicklung der 
Kreisumlage für die Gemeinden langfristig planbar und für den Kreistag durch eine 
ausreichende Liquidität der Handlungsspielraum für weitere Maßnahmen erhalten 
bleibt. Darüber hinaus ist die dauerhafte Reduzierung der Schulden des Landkreises 
gewährleistet.  
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Die Haushaltssatzung des Landkreises Würzburg mit Haushaltsplan und Stellenplan für das 
Haushaltsjahr 2014 wird in der im Entwurf vorliegenden Fassung beschlossen. 
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Im Rahmen der Haushaltsaufstellung wurde geprüft, ob und in welchem Umfang weitere Be-
reiche und Aufgaben durch nichtkommunale Stellen, insbesondere durch private Dritte oder 
durch Heranziehung Dritter, mindestens ebenso gut erledigt werden können. Handlungsbe-
darf wurde nicht erkannt. 
 
Alle in dieser Sitzung beschlossenen Änderungen zu  einzelnen Produktkonten, sowie zu 
vorliegenden Zuschussanträgen sind in die Haushaltssatzung und den Haushaltsplan einzu-
arbeiten. 
 
 
Beschluss: 
 
Die Haushaltssatzung des Landkreises Würzburg mit Haushaltsplan und Stellenplan für das 
Haushaltsjahr 2014 wird in der im Entwurf vorliegenden Fassung beschlossen. 
 
Im Rahmen der Haushaltsaufstellung wurde geprüft, ob und in welchem Umfang weitere Be-
reiche und Aufgaben durch nichtkommunale Stellen, insbesondere durch private Dritte oder 
durch Heranziehung Dritter, mindestens ebenso gut erledigt werden können. Handlungsbe-
darf wurde nicht erkannt. 
 
Alle in dieser Sitzung beschlossenen Änderungen zu  einzelnen Produktkonten, sowie zu 
vorliegenden Zuschussanträgen sind in die Haushaltssatzung und den Haushaltsplan einzu-
arbeiten. 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich beschlossen Ja: 55  Nein: 3   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-1.11 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an ZB, KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage: ZFB 2/083/2014 

 Termin TOP 2 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich: Finanzen, Controlling/Kasse  

 
Betreff: 

Finanzplan mit Investitionsprogramm für die Jahre 2013 - 2017 
 
 

Sachverhalt: 
 
Der Finanzplan ist aus dem Ergebnis-bzw. Finanzhaushalt in den Spalten Planung 2013 bis 
Planung 2017 und dem Investitionsprogramm des Haushaltsplanes ersichtlich.  

Die Abschlusszahlen des Finanzplans stellen sich vorläufig wie folgt dar (in Euro): 

Haushaltsjahr Ergebnis- Finanz- Kredit 
 haushalt haushalt  aufnahmen 

 

2013:  185.977  -6.467.243  0 
2014:  1.804.511  -7.563.729  0 
2015:  -124.069  --2.326.709 0 
2016:  145.650  --4.682.310 0 
2017:  -328.965  -3.606.265  0 

Der Ergebnishaushalt weist in den Finanzplanungsjahren 2015 und 2017 einen Fehlbetrag 
aus. Dieser Fehlbetrag und die negativen Salden des Finanzhaushaltes können bis zum Jahr 
2017 mit den vorhandenen liquiden Mitteln ausgeglichen werden. Danach sind, unter Be-
rücksichtigung der gebildeten Investitionsrückstellung, noch liquide Mittel in Höhe von ca. 
8,22 Mio. € vorhanden. 

Insgesamt wurde bei den Planungen keine wesentliche Verbesserung der Umlagekraft in 
den kommenden Jahren eingerechnet. Bei den Schlüsselzuweisungen wurde von einer 
gleichbleibenden Höhe ausgegangen. 

Die auch noch zu Beginn des Jahres 2014 vorhandenen liquiden Mittel in erheblichem Um-
fang ermöglichen eine Finanzierung der beschlossenen und eingeplanten erheblichen Inves-
titionen während des Finanzplanungszeitraumes ohne neue Kreditaufnahme. Insgesamt wird 
eine Reduzierung des Schuldenstandes von jetzt 27,5 Mio. € auf voraussichtlich 21,0 Mio. € 
erwartet. Voraussetzung hierfür ist jedoch ein nach der diesjährigen Senkung konstanter 
Hebesatz der Kreisumlage und ein im Wesentlichen gleichbleibender Hebesatz der Bezirks-
umlage. 

Eine weitere Senkung der Kreisumlage wird, über den Finanzplanungszeitraum gesehen, 
den Gestaltungsspielraum des Kreistages erheblich einschränken. Spielräume bestehen nur 
dann, wenn in den kommenden Jahren Haushaltsverbesserungen erzielt werden können, die 
das Ergebnis der Finanzplanungsdaten wesentlich verbessern werden. Der Hebesatz des 
Landkreises Würzburg liegt auch weiterhin sowohl unter dem Landes- als auch unter dem 
unterfränkischen Durchschnitt. 

Um im Sinne einer Generationengerechtigkeit das Ziel des Schuldenabbaus nicht zu gefähr-
den ist eine konsequente Haushaltsdisziplin auch weiterhin unerlässlich 
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Beschlussvorschlag: 
 
Der Finanzplan der Jahre 2013 – 2017 (Stand 04.02.2014) wird vom Kreistag in der vorlie-
genden Fassung und den vorstehend genannten Abschlusszahlen angenommen 
 
 
Beschluss: 
 
Der Finanzplan der Jahre 2013 – 2017 (Stand 04.02.2014) wird vom Kreistag in der vorlie-
genden Fassung und den vorstehend genannten Abschlusszahlen angenommen 
 
 
 
Ergebnis: mehrheitlich beschlossen Ja: 56  Nein: 2   
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-2 
 
Zur weiteren Veranlassung an ZFB 2 
 
Zur Kenntnis an ZB, KrPA 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage:  

 Termin TOP 3 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich:   

 
Betreff: 

Sonstiges 
 
 

 
 
 
 
 
Ergebnis:   
 
Beschluss-Nr.:  
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
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  Vorlage: P/067/2014 

 Termin TOP 3.1 

Kreistag 11.04.2014 öffentlich 

   

Fachbereich: Stabsstelle Personal und Organisation  

 
Betreff: 

Kommissarische Bestellung zur Behindertenbeauftragten des Landkreises 
Würzburg 
 
 

Sachverhalt: 
 
Die Bestellung der Behindertenbeauftragten des Landkreises Würzburg, Frau Kreisrätin Eli-
sabeth Schäfer, wird zum 30.04.2014 enden. Die Bestellung erfolgte durch Beschluss des 
Kreistages des Landkreises Würzburg am 06.10.2008 für die Dauer seiner Wahlzeit (vgl. § 1 
Satz 2 der Satzung über die/den Behindertenbeauftragte/n vom 20.04.2010). 
 
Am 28.03.2014 teilte Frau Schäfer Herrn Landrat per E-Mail mit, dass ein Ruhen der Tätig-
keit der/des Behindertenbeauftragten nach dem 30.04.2014 dazu führen würde, dass   z. B. 
Baumaßnahmen, für die Fördergelder fließen oder die im öffentlichen Bereich sind, ohne die 
Stellungnahme der/des Behindertenbeauftragten nicht endgültig genehmigt werden können. 
 
Aufgrund zunehmend umfangreicher und komplexer werdender Aufgaben in der Tätigkeit als 
Behindertenbeauftragte machte Frau Schäfer den Vorschlag, dass hierfür seitens des Land-
kreises ein neues Konzept entwickelt werden sollte. Gleichzeitig schlug sie vor, ihr auf Be-
schluss des Kreistages in der nächsten Sitzung am 11.04.2014 das Amt der Behindertenbe-
auftragten über den 30.04.2014 hinaus für ein halbes Jahr, also bis einschließlich 
31.10.2014, kommissarisch zu übertragen. Bis dahin sollte ggf. ein neues Konzept erarbeitet 
und die Neu- bzw. Wiederbesetzung des/der Behindertenbeauftragten erfolgt sein. 
 
 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Frau Kreisrätin Elisabeth Schäfer wird über den 30.04.2014 hinaus bis einschließlich 
31.10.2014 kommissarisch zur Behindertenbeauftragten des Landkreises Würzburg bestellt. 
 
 
 
 
Beschluss: 
 
Frau Kreisrätin Elisabeth Schäfer wird über den 30.04.2014 hinaus bis einschließlich 
31.10.2014 kommissarisch zur Behindertenbeauftragten des Landkreises Würzburg bestellt. 
 
 
 
 



   

Sitzung des Kreistages vom 11.04.2014 

 
Ergebnis: einstimmig beschlossen  
 
Beschluss-Nr.: KT/2014.04.11/Ö-3.1 
 
Zur weiteren Veranlassung an P 
 
Zur Kenntnis an S 2 
 
 
 
 
 Münch  Nuß 
 Protokollführer/in  Vorsitzende/r 
 



   

Sitzung des Kreistages vom 11.04.2014 
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